Lirte Zeh 


No. 39. Montags den 1. April 1822. 


8 


— 


Da mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung das zweite Quartal derſelben fuͤr das 
Aaufende Jahr 1822 beginnt; ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Praͤnumeration 
auf dieſelbe Theil zu nehmen wünfchen: fo werden, um dieſem Wunſche zu genügen, die⸗ 
ſelben eingeladen, ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Pränumera⸗ 
tion geſchloſſen werden wird, in der Zeitungs⸗Expedition gefälligft einzufinden und da⸗ 
ſelbſt gegen Erlegung Eines Rihlr. 7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetz⸗ 
mäßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die Monate April, May und Juny 
1822 in Empfang zu nehmen. Die Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht 


— eno Breslau den ıften April 1822. | 


Ä Dreslan, den 31. Maͤrz. Aus dem Oeſterreichiſchen 
Heute wurde zur Erinnerung der glänzenden N vom 16. M 
ge der verbuͤndeten Heere im Jahre 1814, Man ſpricht viel von der baldigen Ernen⸗ 
und des am 31. März erfolgten Einzuges zu nung eines Fuͤrſt⸗Erzbiſchofs in Deutſchland, 
Paris, dieſer Dag auf das feſtlichſte begangen. welcher die Rechte eines Fuͤrſt⸗Primas des 
Unter dem Befehle Sr. Excellenz des in Schles deutſchen Bundes haben ſollte. Man glaubt 
ien commandirenden Generals Herrn Grafen allgemein, der Erzherzog Rudolph, Cardi⸗ 
Bon Zieten verfammelten ſich die hier ber nal-Erzbiſchof von Oümuͤtz, wäre dazu bes 
findlichen Truppen zu einer er Parade ſtimmt. (Hamb. Zeit.) 
und der gewoͤhnlichen militairiſch⸗ religioͤſen ni Ma 
e Nach Beendigung berſelben ga⸗ Hamburg, vom 25. März. 
en n der cemmandirende General Zufolge der Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung von 
Hr. Graf von Zieten ein großes Diner, St. Domingo waren, wie man aus Curacao 
N 8 meldet, vier dortige Schiffe mit ſpaniſchen Aus⸗ 
Berlin, vom 28. Maͤrz. wanderen von der feſten Kuͤſte, beſonders Moͤn⸗ 
Se. Königl. Majeſtaͤt haben den bisherigen chen, wieder zuruͤckgeſchickt worden, und es 
immer ⸗Gerichts⸗Ref rendarius Kraus⸗ hatte nicht Ein Paſſagier ans Land treten duͤr⸗ 
nick zum s tadt⸗Juſtiz⸗Rathe bei dem hieſigen fen. — Während der Anweſenheit des Generals 
Stadt⸗G e zu ernennen geruhet. Morales hatte das Volk auf Curacao denſel⸗ 
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ben mit Steinen angefallen und ſelbſt fein 
Haus angegriffen, weil es auf die Spanier, 
wegen Auforingung fo vieler Niederlänsifchen 
Schiffe, ſehr erbittert war. Die bewaffnete 
Macht mußte den Aufſtand ſtillen. 5 
Paris, vom 20. Maͤrz. 
Am raten = eine Deputation der Pairs⸗ 
kammer dem Koͤnige den von ihr angenomme⸗ 
nen Geſetz⸗Entwurf, die periodiſchen Schrif⸗ 
ten betreffend, ‚überreicht. Gleich darauf er⸗ 
ſchien eine Deputation der Deputirtenkammer 
und überreichte Sr., 1 den von der 
Kammer angenommenen Geſetz⸗Entwurf, die 
den Aerzten und den barmherzigen Schweſtern 
bewilligten Penſtonen betreffend. 
Die in der Sitzung am 1ßten mit großer 
Mehrheit angenommenen Artikel des Budgets 
lauten: Art. 1. Es wird dem Finanzminiſter 
ein Credit von 3 Millionen 418,958 Fr. in 
Renten zu 3 pCt. conſolidirt bewilligt, welche 
nach dem Cours der letzten 6 Monate a 87 Fr. 
„43 Cent. berechnet, 60 Millionen betragen. 
Sie werden zur baaren Zahlung von 60 Mill. 
des zweiten Fuͤnftheils der Reconnaiſſancen 
verwendet. Art. 2. Mit telſt des im erſten Ar⸗ 
titel bewilligten Eredits wird die Ausgabe der 
conjplidirten Schuld und der Amortiſſements 
für 1822 auf 228,874,035 Fr. feſtgeſetzt. — 
Als man ben dritten Artikel derhandeln wollte, 
entfernte ſich die ganze linke Seite, und man 
mußte die Verhandlungen auf den 16ten vers 
ER ee 
| er waren wieder hei diefer S 9 
bewahrer waren wich ele übrigen Münte 
ſter kamen ſpaͤter. » 
we — las der Deputirten⸗Kammer 
Som roten Wurde der dritte Artikel des Bud⸗ 
gets über die allgemeinen Ausgaben der Mini: 
ſterien, welche 669,686,106 Fr. betragen, ver⸗ 
handelt. Die linke Seite verlangte, daß uͤber 


die 25 Mill. für die Civil⸗Liſte, und über die. 


Millionen für die koͤnigl. Familie, geſtimmt 
Zr 52 Artikel wurde aber ohne Stim⸗ 
men⸗Sammeln angenommen, da gedachte beide 
Summen, zufolge der Charte, auf die ganze 

isiecung.dsS jegigen Kander ein 

r allemal von der Kammer angenommen 
fd. Die von der mit Unterſuchung des 
Tudgets beauftragten Commiſſton vorgeſchla⸗ 
gene Streichung der 180,000 Fr. für den Praͤ⸗ 


nun zur Beurtheilung der, 
ſion gemachten Vorſchlaͤge, 
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ſidenten des Miniſteriums, wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. (Dieſe Stelle hat aufge⸗ 
hort, ſeitdem der Vorſchlag zum Budget den 
Kammeen vorgelegt worden iſt). Man ſchritt 
von der Commiſ⸗ 
n betreffend die Er⸗ 
ſparniſſe bei den Bureaux der verſchiedenen 
Miniſterien. Der von ihr in Antrag gebrachte 
Zuſatz⸗Artikel, den Miniftern die Autoriſation 
zu ertheilen, die Haͤlfte der durch Reductionen 
aljahrlic, gemachten Erſparniſſe zu Penſionen 
für Entlaſſene verwenden zu dürfen, ward, 
weil es ungerecht ſey, Manner, die dem 
Staate gedient brodlos zu verabſchieden, mit 
bedeutender Stimmen⸗Mehrheit angenommen. 
— Als man hierauf zu den Ausgaben des Ju⸗ 
ſtih⸗Miniſteriums kam, verlangte Hr. Rodet, 
daß das Gehalt des Siegelbewahrers von 
150,000 auf 100,000 Fr. herabgeſetzt wuͤrde. 
Der General Tarayre wollte ihn ſogar bis 
auf 50,000 Fr. reducirt wiſſen, und meynte, 
daß alsdann ber Miniſterwechſel nicht mehr ſo 
haufig ſeyn werde, weil die jetzige hohe Be⸗ 
ſoldung ein zu lockender Reiz ſey, ſich um der⸗ 
gleichen Stellen zu bewerben, und daß alsdann 
nur die Reichen nach dieſen Stellen trachten 
koͤnnten. Eine Stimme von der Rechten be⸗ 
merkte dagegen, daß alsdann die Aristokratie 
des Geldes ihren ſchoͤnſten Triumph feiern 
werde. Der Vorſchlag wurde mit großer 
»Stimmen⸗Mehrheit verworfen. Die Miniſter 
miſchten ſich in dieſen, ſie betreffenden Streit 
nicht. — Fuͤr die Centralderwaltung des Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſteriums waren 746,000 Ir. qusge⸗ 
worfen; die Commifſion wollte diefen 20083 
um 30,000, Hr. Caumartin gar um 40,900 
vermindert wiffen, Der Siegelbewahrer 
zeigte aber, daß ſeit 1814 die Ausgaben der 
traglichen gentralverwaltung um 706,000 Fr., f 
mithin faſt um die Hälfte vermindert ſey; er 
ſelbſt habe in der kurzen Zeit feines Liniſte⸗ 
rimms die noͤthigen Einſchraͤnkungen gemacht; 
30,000 Fr. konnten noch -geftrichen werden, 
ein mehreres aber nicht. — Angenommen. — 
Fuͤr den Staatsrath find 900,000 Fr. ange⸗ 
ſetzt. Hierunter befinden ſich 265,000 Fr. für 
die Staats⸗Miniſter als Mitglieder des koͤnig⸗ 
lichen Geheimen Rathes. Hinſichtlich dieſer 
Summe ſchlug die Commiffion eine Verminde⸗ 
rung von 65,500 Fr. vor. Herr Etienne 
und der General Foy ſchilderten den Gehei⸗ 
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men Nath als ganz uͤberfluͤſſig, und völlig 
inactiv. Letzterer behauptete, daß nur die, 
welche dem Staate wirkliche Dienſte leiſteten, 
bezahlt werden muͤßten. Hr. Dudon warf 
ihm hiebei die ſcharfe Frage hin: fuͤr welche 
Dienſte er, ein zur Dispoſition geſtellter Ge⸗ 
neral, denn feinen Gehalt zöge? Der Sie⸗ 
gelbewahrer vertheidigte den Staatsrath, 
und ſetzte auseinander, daß die Frage, ob 
dieſe Summe bewilligt werden ſolle, gar nicht 
mehr aufgeworfen werden kenne, weil dem 
Könige das Recht zuſtehe, dergleichen Penſio⸗ 
nen zu ertheilen. Nur von den fuͤr die Zukunft 
zu bewilligenden Penſtonen konne allenfalls 
1 die Rede ſeyn. Die Kammer ſtimmte und 
bewilligte für den Geheimen Rath 834,500 Fr. 

Der Moniteur enthalt: 1) unterm 17 ten d. 


das vom Koͤnige beſtaͤtigte Journalgeſetz, dem 


ſich vom rdten an die Journale fügen muͤſſen; 
2) das wider Hrn. Beranger geſprochene Ur⸗ 
theil vom g. December v. J. (im Gegenſatz mit 
der neulichen Freiſprechung deſſelben.) 

Die Miniſter ſuchten den Koͤnig zu bewegen, 
den Herzog Decazes nicht vorzulaſſen. Er gab 
ihnen zur Antwort: „Ich bedarf eines Man⸗ 

nes, der mir die Wahrheit ſage.“ 

Der Unterrichts ⸗Rath hat die Wiedereroͤff⸗ 
nung der Rechtsſchule zum azaſten d. M. be⸗ 
ſchloſſen. Alle Zuhörer ſollen Karten haben 
und es ſollen de / en nicht mehr als 500 zu jeder 
Vorleſung ausgegeben werden. \ 

Ein antizliberaled Blatt (der Observateur 
Neustrien) tragt geradezu auf Ausrottung der 
beſtehenden Inſtitutionen mit Stumpf und 
Stiel an. Es verlangt, daß alle liberalen 
Deputirten unter Anklage geſtellt werden, und 
daß die Bank allen liberalen Banquiers den. 


Credit weigere, und ſich vor ihnen verſchließen 


moͤge, weil dieſe ihre Fonds anwendeten, um 
Aufruhr anzublaſen und die Anſtifter deſſelben 
zu bezahlen. Es nennt jene Deputirten: „Bro; 
pheten aller Aufftände in Europa, deren Ver⸗ 
brechen zu Tage lagen.“ Endlich ſagt es von 
den. öffentlichen Schulen: „dort e es, wo 
unſere Kinder verdorben würden; aus ihnen 
allein gingen die Hauptwerkzeuge der Factio⸗ 
Der Ami de. la Religion: meldet, daß die 
ſchottiſche Geiſtlichkeit einen ihrer Biſchoͤfe 
8 e de geſchickt habe, um bei der Re⸗ 
gierung die Guͤter, die ſie ehemals in dem 


nung, meynte aber nicht, 


e Inde ideen 


Koͤnigreiche beſaßen und die Kloͤſter und Col⸗ 
legien zuruͤck zu verlangen, in denen man Prie⸗ 
ſter fuͤr Schottland bildete. 2 

Dieſer Tage ſind funfzig (Andere ſagen; ein 
ſehr zahlreicher Haufen) Aufruͤhrer in die Stadt 
Kap eingedrungen, und haben dieſelbe mit Ge⸗ 
ſchrei erfuͤlt. Sie ſolleu, von verkleideten Die 
ſizieren geleitet, die Abſicht gehabt haben, 
Flecken und Dorfer aufzuwiegeln und die Ar⸗ 
tillerie⸗Etabliſſements zu la Fere zu erobern. 
Sie ließen überall die Sturmglocken laͤuten, 
die dreifarbigen Farben erſcheinen u. ſ. w., al⸗ 
lein ohne Erfolg Gottlob! Nach dem Jorumal 
de Paris haͤtte die Nationalgarde drei von je⸗ 
nen fuufzig feſtgenommen und die Übrigen wa⸗ 
ren in den Wald gefluͤchtet. 17 

London, vom 22. Marz 
Am 1sßten d. empfahl der Herzog von De⸗ 


vonſhire im Oberhauſe die Abſchaffung des 
Zehnten ſyſtems in Irland als das beſte Mittel, 


Pe" 


den oͤffentlichen Geiſt zu beruhigen; auf Ver⸗ 


anlaſſung mehrerer Petitionen deshalb von 
Zehntenbeſitzern ſelbſt, die er (wie auch her⸗ 
nach der Marg, von Landsdowzz) zu uͤber⸗ 


reichen hatte, Er ſelbſt iſt Zehnten beſitzer von 


zwanzig Kirchſpielen. — Graf Liverpool 
ruͤhmte ſeine und der Bittſteller große Geſin⸗ 
daß die Zehnten 
eben Urſache zu der Unzufriedenheit in Irland 
wären. . 8 . f r 
Im Ausſchuſſe über die Armeeanſchlaͤge am 
15ten wurden alle Amendements, die vor⸗ 
kamen, verworfen und die Miniſterialantraͤge 
genehmigt. 16625 2 
Am 18ten wurde im Unterhauſe der Bericht 
des Ausſchuſſes vom 15ten über die Vermin⸗ 
derung der Malztaxe eingebracht, nachdem 
noch viele tadelnde Bemerkungen gefallen wa⸗ 
ren, über eine Herabſetzung, die bloß den 
Brauenn vortheilen ſolle, ſo wie, daß die Auf⸗ 
hebung der Salztaxe beſſer ſeyn würde. Es 
ſcheint, Hr Huskiſſon (oon der Mintſte⸗ 
rialparthei) habe eine Aenderung im Sinne, 
nach welcher die Brauer, wenn ſie den Bier⸗ 
preis nicht herabſetzen, verhaͤltnißmaͤßig bes’ 
ſteuert werden ſollen. Bei der dritten leſung, 
am i19ten erwartet man noch lebhafte Dez 
batten. — Das Haus ging in einen Gubfibienz 
Ausſchuß uber die Marine⸗Anſchlaͤge über. 
Ungeachtet der gemachten Einſchränkungen um 
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mehrere Tauſende, die von miniſterieller Seite 
nachgewieſen wurden, trug Hr. Hume auf 
Verminderung der Commiſſarien im Proviant⸗ 
amt von ſieben auf fuͤnf an, wodurch 1600 
Pfd. Sterl. an Gehalten erſpart würden. in⸗ 
dem das Geſchaͤft, wenn auch ſelbſt, mit dem 
Vorſitzer, nur viere beibehalten werden ſoll⸗ 
ten, dann beſſer wie jetzt von ſtatten gehen 
wuͤrde. Es ſey unwuͤrdig, 41 wirklich arbei⸗ 
tende Menſchen (untere Angeſtellte) bloß in 
dieſem Amt entlaſſen zu haben und grade die 
beizubehalten, die anerkannt in 10 Jahren nichts 
gethan hätten, Sein Antrag fiel mit 66˙gegen 
30 Stimmen durch, ſo wie auch alle folgenden 
Bemuͤhungen um Einſchraͤukungen fruchtlos 
blieben und alle vorgetragenen Reſolutionen 
paſſirten. — Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer trug dann noch in demfelben Aus- 
ſchuß auf Genehmigung einer Summe von 
2, 700, Pfd. St. zum Einkauf der 5 Pro⸗ 
cent⸗Stocks von den nicht eingewilligt hazen⸗ 
den Juhabern (wobei 100,000 Pfd. Sterl. für 
Zinſen bis zum Zahlungstage) an, wozu er 
den Fonds bei der Verhandlung über Wege 
und Mittel nachweiſen wolle. — Genehmigt. 
Heute verurſachte eine Petition von 826 Ein— 
wohnern Neweaſtle's um Erleichterung des 
Gefaͤngniſſes Hunt's, die Hr. Lambton ins 
Unterhaus brachte, eine warme Debatte. Es 
kamen in derſelben die Ausdruͤcke vor: „daß 
Hunt ſich nur gegen die eingeſtandene und an⸗ 
erkannte Beſtechung, die im Parlemente herrz 
ſche, geſetzt habe und daß feine große Ueber⸗ 
tretung in nichts anderem beſtaͤnde, als daß er 
geſtrebt habe, das geehrte Haus noch ehren⸗ 
werther zu machen.“ Mit 123 gegen 22 Stim⸗ 
men ward am Ende beſchloſſen, dieſe Petition 
nicht anzunehmen. Das Haus ging dann wie⸗ 
der in den Ausſchuß über die Marine über, 
Im Oberhaufe iſt heute die Malzſteuer⸗Ver⸗ 
minderungs⸗Bill zum zweitenmale verleſen. — 
Es iſt nicht zu uͤherſehen, daß dieſe Vermin⸗ 
derung vor dem Jahre bereits im Ausſchuſſe 
des Unterhauſes mit einer bedeutenden Mehr⸗ 
heit gegen die Miniſter beſchloſſen ward, wel⸗ 
che Maaßregel aber damals nicht zu Stande 
kam, wohl aber jetzt freiwillig angeboten wor⸗ 
den ift. it 1 
Als am ‚ı6ten im Kanzlei- Gerichte auf 
Verbot der Herausgabe einer gewiſſen Arie in 
einer Mode⸗Zeitung angetragen wurde, ſagte 


der Lord⸗Kanzler: „Wie lange, glaubt 

man, werde ich mich noch mit dieſen eg 
Lieder- und Singeſachen abgeben? Ich glaube, 
man erwartet, ich werde einem Muſik⸗ oder 
Singelehrer wehren, eine junge Lady dieſe 

oder jene Arie ſingen zu lehren. Es iſt von 

einem Spaß die Rede und ich glaube, man 

wird noch verlangen, daß ich: Cease your 

funning verbieten ſoll. Ich wollte doch rathen, 

ſich lieber an den Vice⸗Kanzler zu wenden, er 

iſt ein viel jüngerer Mann und ich zweifle nicht, 

er verſteht fi) auf ſolche Sachen viel beffer 

als ich.“ 

Der Praͤſident des Handelsamts hat einer 
Deputation von Kaufleuten, welche bei ihm 
angefragt, ob die Einfuͤhrung einer ſtarken 
Einfuhrabgabe auf Talg und andere ruſſiſche 
Artikel, gegen Aufhebung der Verbrauchs⸗ 
ſteuer auf Seife und Lichter, im Werke ſey? 
geantwortet: Man ſey ſo weit entfernt, den 
Handel mit noch mehreren Beſchraͤnkungen 
belegen zu wollen, daß man vielmehr wuͤnſche, 
die beſtehenden wo moͤglich zu entfernen. , 

Die zwölf Tage zur Einzeichnung wider die 
Reduction der 5 per Cents gingen am ı6fen 
zu Ende. Wie man vernimmt, hatten ſich bis 
3 Uhr Nachmittags in allen gegen 1500 per⸗ 
fonen für etwa 2,600, 0 Pfd. St. zur Nichts 
einwilligung gemeldet. Indeß blieb das Ein⸗ 
zeichnungs-Amt noch bis Mitternacht offen, 
wovon aber — behaupten die Times — ge⸗ 
fliſſentlich keine ordentliche Anzeige gemacht 
war, damit ſich wo moͤglich nicht mehrere 
melden moͤchten, da jedermann 3 Uhr als die 
Schließungszeit angenommen hatte; daher ſich 
auch nach dieſem Glockenſchlage keine mehr ein⸗ 
gefunden haben. Einige unſerer erſten Capi⸗ 
taliſten, von denen, die gewoͤhnlich an An⸗ 
leihen Theil genommen, ſollen der Regierung 
angeboten haben, jene zur Einloͤſung erforder⸗ 
liche Summe vorzuſchießen, was aber vom Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer abgelehnt wordenzſey. 
Der Courier verſichert, daß Sir B. Bloom⸗ 
field ſich aus dem koͤnigl. Dienſt mit Genehm⸗ 

haltung der Regierung und Beweiſen der Gnade 
und Erkenntlichkeit Sr. Mapeſtaͤt zuruͤckziehe. 

Der Herzog von Leinſter iſt der einzige in 
Irland, der dieſe Wuͤrde beſitzt. Sein Wap⸗ 
pen führt das Motto: Crom a boo (ich will 
ſengen und brennen.) Unter Heinrichs VII. 
Regierung erging ein Verbot, jene Worte, ſo 
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wie die Worte Butler à Loo und aͤhnliche aus⸗ 


zuſprechen, welche ſich auf eine damalige Em⸗ 


pörung in Irland bezogen. 

Zu Cork find wieder von 27 Gefangenen 
3 und zu kimerick von 1s fuͤnf als Whiteboys 
ſchuldig befunden worden. 

Im vorigen Sommer traf die irlaͤndiſche 
Grafſchaft Majo, auf einer Strecke von vier 


5 engliſchen Quadrat-Meilen, ein Hagelſchlag 


mit der außerordentlichen Merkwuͤrdigkeit, 
daß man in den Hagelkoͤrnern einen metalli⸗ 
ſchen Kern fand. Profeſſor Pictet, der ein 
Fragment eines ſolchen Kernes erhielt, er— 
kannte ihn Für dodekaedriſch⸗ kriſtalliſirten 
Schwefel⸗Kies, und bemerkt, daß dieſe Erz 


ſcheinung die Anſicht derer beſtaͤtigen wuͤrde, 


welche den Urſprung der Aerolithen in der 
Atmoſphaͤre ſuchen. 
Es ſoll dem franzoͤſiſchen General Berton 
gelungen ſeyn, nach Spanien zu entkommen. 
5 (Boͤrſenliſte.) 
Wir haben Nachrichten aus Pernambuco bis 
zum 12. Februar und aus Rio-Jaueiro bis 
zum 19. Januar erhalten. In letzterer Haupt⸗ 
ſtadt war das allgemeine Mißvergnuͤgen uͤber 
den Beſchluß der Cortes, den Kronprinzen zu⸗ 
ruͤckzurufen, groß und gefahrdrohend gewor⸗ 
den und die Camasa (geſetzgebende Verſamm⸗ 


lung) war zuſammengetreten, um in aller Kürze 


die dringend gewordnen Maaßregeln zu bes 
ſchließen. Dieſe beſtanden in der Abfaſſung 
eines Memorials an den Prinzen, worin ihm 
die Gefahr jenes Schrittes ans Herz gelegt 
und er beſchworen wurde, zu bleiben. Zu meh⸗ 
rerer Feierlichkeit begaben ſich die Mitglieder 
in Prozeſſion zu Sr. Koͤnigl. Hoheit der ſie 
mit großer Achtung empfing, und nach kurzem 
Bedenken in ihr Verlangen willigte. Worauf 
die Stadt drei Naͤchte nacheinander illuminirt 
wurde; mitten unter den allgemeinen Freuden⸗ 
erweiſungen aber gegen 2000 portugieſiſche Sol⸗ 
daten aus ihren Quartieren aufbrachen und ein 


ſtarkes Fort, welches den Koͤnigl. Pallaſt be⸗ 


herrſcht, in Beſitz nahmen. Sofort bewaffne⸗ 
ten ſich dagegen die ſehr zahlreichen eingebor⸗ 
nen Truppen und die Miliz ſtroͤmte vom Lande 
von allen Seiten in die Stadt; ein Gefecht 
ien bevorzuſtehen. 
ruppen bequemten ſich indeß zur Unterhand⸗ 
und die Folge war eine Uebereinkunft, 


lun 
daß ſie mit Beibehaltung ihrer Waffen auf das 


von Panama fuͤr 


Die portugieſiſchen 


— 


jenſeitige Ufer der Bai hinuͤbergebrächt werben 
ſollten, bis Schiffe zur Hand wären, fie nach 
kiſſabon zu bringen. Die Einſchiffung wurde 
unverzuͤglich erwartet, bis wohin ein Cordon 
eingeborner Truppen ſie zu Lande einſchloß 
und zwei oder drei Kriegsſchiffe ihnen gegen⸗ 
uͤber lagen. Es deſertirten aber täglich viele 
von ihnen, um als bloße Privatleute in Bra⸗ 
filien zu bleiben. — Noch ehe dieſe Vorgänge 
in Pernambuco bekannt geworden, hatte dir 
Lage der Sachen dort eine aͤhnliche Geſtalt an⸗ 
genommen. Scchon am 28. Januar wurde in 
einer Verſammlung der Truppen⸗Chefs, des 
Clerus und der angeſehenſten Einwohner be⸗ 
ſchloſſen; die Anweſenheit von portugleſiſchen 
Truppen ſey unnoͤthig und fie wären foͤrder⸗ 
ſamſt nach Europa einzuſchiffen. Die Junta 
ſah ſich gezwungen, einzuwilligen, die portu⸗ 
gieſiſchen Truppen wurden in Varracken ver⸗ 
legt und es wurden Anſtalten zu ihrer Verſchif⸗ 
fung gemacht, der nichts, als die Gegenwart 
eines portugieſiſchen Kriegsſchiffes im Hafen 
entgegenſtand. 

Die Nachricht, daß ſich die ganze Landenge 
unakhaͤngig erklärt babe, 
wird aus mehreren Orten beſtaͤtigt. (Die 
neuſten Berichte aus Jamaika enthalten nichts 
davon). Abgeordnete waren nach dem juͤng⸗ 
ſten Schreiben auf dem Wege, dieſes wichtige 
Ereigniß in amtlicher Form dem Praͤſidenten 
von Columbia anzuzeigen. Der Hergang der 
Sache ſoll folgender geweſen ſeyn: General 
Mourgeon, Gouvernear von Panama, hatte 
ſich von dort, in Vereinigung mit den Spa⸗ 
niſch⸗Quitoſchen Beamten, eingeſchiſft, um 
Guayaquil anzugreifen. Dieſe Gelegenheit 
benutzten die Einwohner der Stadt Panama, 
den Behoͤrden anzuzeigen, ihr Wille ſey, nicht 
laͤnger unter ſpaniſcher Herrſchaft zu bleiben. 
Oberſt Fabrega, als ſtellbertretender Gouver⸗ 
neur zuruͤckgelaſſen, berief eine Verſammlung 
der Hauptperſonen auf den 20. November, wo 
man beſchloß, daß jeder Bezirk einen Abgeord⸗ 
neten zu ſenden habe, der die Wuͤnſche des 
Bezirkes hinſichtlich der einzufuͤhrenden Nez 
gierungsform ausſpraͤche. Dieſe Maaßregel 
ward jedoch nicht verwirklicht, ſondern die Be⸗ 
wohner Panama's bewirkten aus eigener Volle 
maͤchtigkeit, daß ihre Unabhaͤngigkeit am 28ſten 
November erklart ward. Zu Porto-Bello ge⸗ 
ſchah das Gleiche den 5. December. 


— 
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„Madrit, vom g. März. 
Se. Majeftät haben das Portefeuille des ue⸗ 
berſeeiſchen,, wegen Unpaͤßlichkeit ee Bo⸗ 
dega, einſtweilen Hrn. Altamfra übertragen, 

Bis General Romarate (bekanntlich bis jetzt 
Landeshauptmann zu Cadix an Jauregui's 
Stelle) zur Uebernahme des See-Miniſteriums. 
angekommen ſeyn wird, hat Hr. Oſorio das, 
Portefeuille; begleitete auch Se, Majeſtaͤt nach 
Aranjuez. f : 5 

Die Ernennung des Hrn. Martinez v. la 
Roſa zum erſten Miniſter gewinnt den Beifall 
des Publikums. Er und ſeine Collegen Mos⸗ 
coſa, Bodega, Gareli und Sierra Pambley 
"gehörten zu den gemaͤßigſten Mitgliebern des 
vorigen Congreſſes. 5 5 

Vorgeſtern empfing Hr Martinez v. la Roſa. 
zum erſtenmale das elner Corps. Er 
ſprach in ſehr feſtem Tol gegen den portugie⸗ 
ſiſchen Geſchaͤftstraͤger uͤber Uſurpation des 
oͤſtlichen Plata = Ufers, fo wie gegen den Nun⸗ 
titus über die Verweigerung der Bullen für: 
zwei von Sr. Maßeſtaͤt ernannte Biſchoͤfe. 
Dieſe Sache koͤnnte ſich wohl, aͤußerte er, auf 
eine Weiſe endigen, welche Se. Heiligkeit nicht 
erwarten moͤchte, indem die Regicrung den 
Cortes die Inkraftſetzung gewiſſer kanoniſcher 
Geſetze empfehlen duͤrfte, unter welchen einſt 
Spanien ſchon 13 Jahre lang geſtanden. 

Nach dem Berichte des Finanz⸗Miniſters 
ſind die Ausgaben fuͤr das laufende Jahr zu 
871,591,643 Realen und die Einnahmen nur 
zu 664,162,913 Realen veranſchlagt. 

Die Mitglieder des Congreſſes haben zum 
88 des e auf 11 Re 
Diäten einſtimmig Verzicht geleiſte j 

Die Eostes. find Vorhabens, hoͤchſt bedeu⸗ 
tende Erfparungen in den Staats-Ausgaben. 
zur Verminderung der Auflagen einzuführen. 
Die Cortes haben die dreißig Mitglieder ih⸗ 
res Dribunals ernannt. 

Ein 92 6185 der vorigen Cortes, welcher 
einige Feudalrechte aufhob, hatte die Koͤnigl. 
Sanction nicht erhalten und iſt nunmehr mit 
der Koͤnigl. Nicht-Genehmigung an den Con⸗ 
greß zuruͤckgekommen. Man erinnert ſich, daß 
feiner Zeit Hr. Martinez v. la Roſa gegen den⸗ 
ſelben geſtimmt. ; 5 
Die Cortes haben die Wahl des Hru. Esco⸗ 
vedo — der ſich in Sevilla fo lange der oͤffent⸗ 
lichen Ordnung entgegenſetzte — genehmigt. 


daſelbſt in Garniſon liegt. 
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Es beſtaͤrigt ſich, daß es in Aranjuez vor 
Kurzem zu Ben Auftritten gekommen war; 
es iſt aber alles beigelegt. 
Die Nachrichten von den Unruhen in Cata⸗ 
lonien lauten immer bedenklicher. Eine zahl⸗ 
reiche Inſurgentenbande iſt in Alcanar einge⸗ 


drungen und hat ſich den größten Unordnun⸗ 


gen uͤberlaſſen. Endlich iſt fie von den Eins 
wohnern zuruͤckgetrieben worden. Im Diſtrict 


San⸗Carlos wimmelt alles von Nebellen. Es 


fehlt ihnen weder an Waffen noch an Gelde. 

In der Provinz La Mancha giebt es auch 
blutige Auftritte. Zu Miquelturra gab es 
Streit zwiſchen den Einwohnern und einer 
Abtheilung des Regiments Infante, welche 
300 Bauern ver⸗ 
einigten ſich mit den Buͤrgern und entwaffne⸗ 
ten das Regiment (). Von Ciudad Real 
wollten 300. Mann dem Regiment zu Huͤlfe 
kommen, 7 — 800 Bewaffnete, Bürger und 
Bauern, ließen ſie aber nicht durch. 1815 

Das Regiment Toledo haͤlt noch immer die 
Citadelle von Pampelona beſetzt, und weigert 
ſich ſtandhaft nach Ceuta zu gehen. a 

Vittoria, vom 7. Maͤrz. 

Vor einigen Tagen iſt der Leichnam bes Me⸗ 
rino auf dem Felde beim Dorfe Quintanar im 
Gebirge von Burgos gefunden worden. 
vermuthet, daß diejenigen, in deren Behauſung 
er geſtorben ſeyn wird, ihn dahin getragen. 
haben, um ſich außer Verantwortlichkeit zu 
ſetzen. ı 2. 1 3 4 * 

Liſſabon, vom 28. Februar. 

Am 26. Febr. v. J. leiſtete der Koͤnig den 
Eid über die Conſtitution zu Rlo⸗Janeiro. — 
Vorgeſtern feierte unfere Hauptſtadt den Jah⸗ 
restag dieſes Ereigniſſes durch Freudenfeuer 
und Artillerie⸗Salven. Die Cortes wuͤnſchten 
Sr. Majeſtaͤt Gluͤck durch eine Deputation. 
Der Koͤnig empfing ſie feierlich und beantwor⸗ 
tete die Rede des Praͤſidenten Pinto de Franga. 


Rio de Janeiro, vom 21. December. 


Es iſt der innigſte Wunſch der Braſilianer, 


den Prinz⸗Regenten aus dem Grunde im Lande 
zu behalten, damit er den Planen der portu⸗ 
gieſiſchen Cortes Grenzen ſetzen koͤnne, welche 
im Verdacht ſtehen, die Abſicht zu haben, das, 


Land wieder in denſelben Zuſtand zu verſetzen, 


Man 


große Comptoire zu Irkutsk, Jakutst, Schotsk 


— 


in welchem es ſich vor der Ankunft des Koͤnigs 


befand. Die Braſilianer verlangen aber eine 


Central⸗Regierung, an deren Spitze ſie einen 


Prinzen aus dem Haufe Braganza zu ſehen 


wuͤnſchen; fie wollen eine befondere Finanz⸗ 


Adminiſtration und ſolche Geſetze haben, wel⸗ 


„che für fie paſſen und von ihnen ſelbſt erlaſſen 


ſind. In jeder andern Hinſicht wuͤnſchen ſie, 


daß Brafilien ein mit Portugal vereinigtes 


Koͤnigreich ausmache. Der Prinz befindet ſich 
durch ſeinen geleiſteten Eid in einer ſehr criti⸗ 


ſchen Lage. f f 


2 4 

St. Petersburg, vom 9. Maͤrz. 
Se. Hoheit der Herzog Eugen von Wuͤr⸗ 
temberg, General von der Infaͤnterie, iſt hier 

angekommen. E Er 
Man erwartet hier naͤchſtens die Bekannt⸗ 
machung des neuen Zolltarifs, wodurch 
wahrſcheinlich mehr Umſatz im Händel erfolgen 
wird, indem ſowohl durch die unglaublich ſtarke 
Einfuhr als den gleichzeitigen, wegen des mil⸗ 
den Winters und ſchwierigen Transports ins 


„Innere verurſachten Mangels an Abſatz, eine 


Reicht 


Stockung deſſelben eingetreten war. 
Die ruſſiſch⸗ amerikaniſche Han⸗ 
dels Compagnie, deren Privilegien vom 
Kaiſer kürzlich beſtätigt worden ſind, zieht jetzt 
durch ihren ausnehmenden Flor, durch ihre 
Aer and Beſitzungen, und durch das, 

was ſie fuͤr die Zukunft zu leiſten verſpricht, 
um ſo mehr alle Blicke auf ſich, als ſie nach der 
engliſch⸗ oſtindiſchen und holländisch ⸗oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie wohl die wichtigſte in der 
Welt iſt. Sie wurde unter des Kaiſers Paul 
Regierung im Jahr 1797. geſtiftet, id beſitzt 


nd Moscau; außerdem Commiſſionen in Ka⸗ 
an, Tomsk und Kamtſchatka. Auf der Nord⸗ 
Be 992 Amerka hat fie Etabliſſements; 
‚fo auf den Baranows⸗Inſeln, Kudakun 
b duk der neuen ruſſiſchen Colonie Roß, im 
kumanzowſchen Meerbufen. Vor ihrer Exi⸗ 


ahr 1743 an, Niederlagen auf den Aleutiſchen 
nd Kuriliſchen Inſeln, die ſich im Ganzen auf 


3 1 hatten blos einzelne Handelshaͤuſer, vom 


4 beliefen, jedoch nur im Laufe von 54 Jahren 
fir 6 Millionen 


Nillionen 344,000 Rubel Pelzwerk aus⸗ 
fuͤhrten, wogegen "die ruſſiſch⸗amerikaniſche 

ompagnie vom Jahr 1797 bis 1818, alſo in 
21 Jahren, von dem naͤmlichen Handels⸗Arti⸗ 


pie 
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Diejenigen, 
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kel für mehr als 16 Millionen ausfuhrte, und 
allein an dem inen Grenz⸗Orte Kiachta 
an 2 Millionen für Zoll⸗Gebuͤhren entrichtete. 
Die Compagnie iſt auf Actien gegruͤndet, wo⸗ 
von beinahe 8000 zu soo Rubeln ausgegeben 
wurden, die aber jetzt über 600 Rubel, wegen 
der lucrativen Dividende, ſtehen. Auf der 
nordweſtlichen Kuͤſte Amerika's iſt kurzlich von 
der Geſellſchaft der treffliche See⸗Hafen Neu⸗ 
Archangel angelegt, und mehr als 1000 Wilde 
angrenzender Polarlaͤnder ſind zur chriſtlichen 
Religion bekehrt worden. Allein für Errich⸗ 
tung eines Kranken⸗Hofpitals auf der Infel 
Sitka hat die Geſellſchaft 57,000 Rubel depo- 
nirt. Der Collegien⸗Rath Baranow verwaltet 
das Amt eines Haupt⸗Directors der Geſell⸗ 
ſchaft waͤhrend 24 Jahre. f ö 


Odeſſa, vom 2. Maͤrz. ö 
Unterm 26. Februar iſt folgender Befehl 
vom Militqir- Gouverneur von Cherſoͤn, Gra⸗ 
fen Langeron, ertheiit: 3 
„Die in Odeſſa auf allerhoͤchſten kaiſerlichen 
Befehl zur Organiſation des Freyhafens errich⸗ 
tete Committee ſchreitet zur Erfüllung der in 
dem Napport Sr. Excell. des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters vorgeſchriebenen und von Sr. kaiſerl. 
Majeflat am 1. Juny 1821 beſtaͤtigten Ver⸗ 
fuͤgungen, und verordnet, daß allen denen, 
die im Bezirk des Freyhafens Handel kreiben, 
bekannt gemacht werde, daß fie kraft des Taten 
Artikels des gedachten Rapports, bis zum 
1. Maͤrz des laufenden Jahrrs, eidlich der 
Committee das Quantum N 
ren anzuzeigen haben, welche ſich bei ihnen ſeit 
Eroͤffnung des Freyhafens befinden, und daß 
fie genau angeben, ob dieſe Waaren in Buden, 
Magazinen oder in der Qugrantaine ſind. 
i welche zu dem heſtimmten Ter⸗ 
mine dieſe Anzeige nicht gemacht haben, muͤf⸗ 
fen gewärtig ſeyn, daß die Waaren von der 
olizei confiscitt werden!“ 5 
Moskau, vom 2. März 2 
Die nach dem Brande reſtaurirte hieſig= 
Univerſität beſteht aus vier Fakultaͤten, hat 
jetzt 31 Profeſſoren, 12 Adjuncten, mehrere 
Doctoren und Magiſter; aber kaum 200 Stu⸗ 
Br Der Etat iſt zu 150,000. Rubeln an⸗ 
geſetzt. 242 2 e 
Hier zeigt man jetzt Liebhabern einen 
Außerordentlich theuren engliſchen Hengſt von 


26 
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ſeltner Schönheit, braun von Farbe; er heißt 
Bourbon. Hr. Thomas Kerbi ſandte ihn vor 
Kurzem aus England mit ſeinem Sohne hier⸗ 
her. Seiner Verſicherung zufolge, hat er ihn 
vom Lord Kavendiſh fuͤr 1300 Guineen, nach 
ruſſiſchem Papiergelde 35,000 Rubel, die Rei⸗ 
ſekoſten ausgenommen, gekauft; zugleich be⸗ 
theuert Hr. Kerbi, Bourbon ſtamme aus dem 
Gemiſche der beſten englifch zarabifchen Race 
und zeigt auf Verlangen ſein ganzes Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſter. So viel iſt gewiß, Mos cau 
beſaß noch nie ein Pferd von dieſer Schoͤnheit 
und von dieſem hohen Preiſe. Waͤhrend ſechs 
Jahre war es auf allen Wettrennen in New⸗ 
market und errang dort immer die erſten 
Preiſe. Dadurch hat es ſeinem Herrn 6110 
Guineen, nach unſerm Gelde 162,000 Rubel 
eingebracht. 0 
ö Riga, vom 1x. März. 

Hier iſt kuͤrzlich ein Ankauf von 20,000 
Schiffpfd. Flachs und Hanf fuͤr die engliſche 

Marine geſchehen, und die franzoͤſiſche hat 
Tieferungs⸗Contracte auf Bauholz von ver⸗ 
ſchiedenen Maaßen abſchließen laſſen, welches 
im kaufe des Sommers nach Frankreich ver⸗ 
ſchifft werden ſoll. 

a Neapel, vom 1. März. 

Das Budget der Ausgaben fuͤr das lanfende 
Jahr iſt auf 48,134,411 Ducati 14 Grani, das 
der Einkünfte auf 37,75% Ducati 41 Gr. 
angeſetzt. Es ergiebt ſich demnach ein Defizit 

von 10,494,009 Ducati 73 Gr. 

Der Aufſtand zu Calvello und Laurenzana, 
in der Baſilicata, ſcheint noch nicht ganz beige⸗ 
legt zu ſeyn, weil das Gerücht geht, man wolle 
300 Mann Seſterreicher hin ſenden. So viel man 
von 80 fe n der Aufruͤhrer erfahren kann, ſo 
ſcheinen ſie eine Bewegung wie die von Monte⸗ 
forte bezweckt zu haben; fie ſollen unter ſich 
Sbereingekommen ſeyn, Jene der Ihrigen, die 
der Gerechtigkeit in die Haͤnde fielen, entweder 
gewaltſam zu befreien, oder umzubringen, 
wenn ſie verdaͤchtig waͤren, daß ſie ihre Plane 
verrathen koͤnnten. So erklaͤrt man ſich we⸗ 
nigſtens, warum ſie aus dem Gefaͤngniſſe von 
kaurenzana blos den Lorenzo Juda, aus dem 

von Calvello den Frate Luigi, die beide zu ih⸗ 
rem Complotte gehoͤrten, befreiten, den Paolo 
di Grazia hingegen, der auch ein Theilnehmer 


geweſen zu ſeyn ſchien, erſtachen. Der Koͤnig 
ſetzte, als er dieſe Vorgange erfuhr, die Syn⸗ 
diker der beiden Gemeinden ab, ernannte den 
General v. Roth zum Militair⸗-Commandanten 
e e ordnete die Entwaffnung ſaͤmmt⸗ 
licher Einwohner und ein Kriegs- Gericht an, 
deſſen Urtheile in 24 Stunden vollzogen wer⸗ 
den ſollen. a 


Aus Italien, vom 13. Maͤrz. 

Die koͤnigl. ſardiniſche Rechenkammer hat 
durch Edict bekannt gemacht, daß die Muͤnz⸗ 
ſtaͤtten von Turin und Genua Gold⸗ und Sil⸗ 
bermuͤnzen patentmaͤßig auspraͤgen werden, 
deren Art, Gewicht, innerer Gehalt ıc, ganz 
den Verordnungen vom 4. December 1820 ent⸗ 
ſprechen werden. Alle Muͤnzen tragen das 
Bildniß Sr. Maj., die Goldmuͤnzen zur linken, 
die Silbermuͤnzen zur rechten Seite gewendet. 
„Die Prozeſſe gegen die Theilnehmer an der 
im verfloſſenen Jahre im Königreiche Sardi⸗ 
nien ausgebrochenen Rebellion dauern fort. 
Durch Urtheil vom 31. Januar wurden zum 
Tode verurtheilt der Advocat Malinverno und 
der Pfarrer de Ambroſiis. Gegen den erſten, 
der fluͤchtig gegangen iſt, wurde das Urtheil 
in elligie vollzogen; die gegen letztern gusge⸗ 
ſprochene Todesſtrafe wurde durch koͤnigliches 
Decret vom sten Februar in lebenslaͤngliches 
Gefaͤngniß verwandelt. f 

Das geiſtliche Perſonal in Rom ſelbſt beſteht 
aus 19 Kardinaͤlen, 27 Biſchoͤſen, 1450 Prie⸗ 
ſtern, 1532 Moͤnchen, 1464 Nonnen und 332 
Seminariſten und Scholaren. Die Bevoͤlke⸗ 
rung von Rom mit Ausſchluß der Juden bes 
trug im vergangenen Jahr 146,000 Seelen, 
welche 34,650 Familien bildeten. Geboren 
wurden 4756, begraben 5415 Individuen, und 
getraut 1265 Paare. J 

Am asſten v. M. ſchien die Eruption des 
Veſuvs faſt ganz nachgelaſſen zu haben; allein 
am 26ſten ließ ſich abermals ein donneraͤhn⸗ 
liches Getoͤfe hoͤren, und eine hohe und dicke 
Nauchfäule verhuͤllte den ganzen Himmel von 
der Suͤdſeite. Am 2sften hatte die Eruptlon 
aufgehoͤrt; die Lawa ſtockte, und ein Aſchen⸗ 
regen von violetter Farbe fiel, verbreitet vom 
Wind, auf die Gefilde von Portici und Torre 
del Greco; auch dieſer nahm mit Tagesanbruch 
ein Ende, 5 
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Nachtrag zu No. 39. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 1. April 1822.) = 


Palermo, vom 18. Februar. 

Oen unverdaͤchtigen Buͤrgern von gutem 
Rufe werden jetzt die Gewehre wieder zuruͤck⸗ 
geſtellt. Davon ſind jedoch die Gerber und 
Metzger ausgenommen. 


Gibraltar, vom 7. Februar. 

(Aus einem Schreiben des koͤnigl. ſchwed. 
norw. Viceconſuls Hrn. Grabert af Hemfoͤ an 
das koͤnigl. Convoi⸗Commiſſariat.) 

Von Tanger habe ich zuletzt die erfreuliche 
Nachricht erhalten, daß der Kaiſer von Ma⸗ 
rocco fuͤr den Augenblick nicht ſeinen grimmi⸗ 
gen Zorn uͤber die ſchwed. und norw. Nationen 
ausgegoſſen hat, und daß keine Feindſeligkei⸗ 
ten zu befahren find. Der Conſulat⸗Dolmet⸗ 
ſcher hat ſogar Befehl erhalten, die Flaggen 
auf dem Conſulathauſe aufzuhiſſen, und den 
Gefchäften in meiner Abweſenheit vorzuſtehen, 
welches der Sicherheit der Schiffarth wegen 
0 vortheilhaft iſt. — Gleich nach meiner 

breiſe ſtellte ſich der Kajd mit dem Befehl des 
Kaiſers ein, daß nichts weiter aus dem Con⸗ 
ulathauſe, außer auf mein ausdruͤckliches 
gerlangen, fortgeſchafft werden und daß der 

juͤdiſche Dolmetſcher mit ‚feinem Kopfe für 
alles verantwortlich ſeyn ſolle. Beſonders 
durfte nichts nach dem von mir gemietheten 
mur schen. Hauſe geſchafft werden. 

Nach zehntägigem Geſangniß und Erlegung 
einer, getiflen Funeme Geldes als Buße, iſt 
der Thaleb des Confulats auf freie Füße geſetzt 

worden; jedoch mit dem Befehle, nicht mehr 
fuͤr irgend einen Conſul zu ſchreiben. 


Coorfu, vom 12. Februar. 

Man beſchaͤftiget ſich gegenwärtig mit einem 

Plane zu regelmaͤßigen Verſchanzungen von 
ephalonia, Zante, Ithaka und Cerigo. 

Ri ei ne zu ep 8 
an eine Menge griechiſcher Flaggen und Pros 

tlamationen gefunden haben. i 

Aus Cephalonien, vom 1. Febr. 

Die Geſchaͤfte ſind hier in der groͤßten Stok⸗ 
kung. Die ruſſiſche Flagge, welche einige un⸗ 

ſerer Kauffahrteiſchiſſe und faſt alle im Archi⸗ 


pelagus zu Hauſe gehoͤrenden deckte, iſt aus 
dem Mittelmeer verſchwunden und duͤrfte vor 
der endlichen Entſcheidung uͤber den großen 
Streit nicht wieder erſcheinen. Es ſind keine 
rufſiſche Conſuln mehr in ottomanniſchen Haͤ⸗ 
ſen, wo niemand unter ruſſiſcher Flagge zu 
erſcheinen wagt und der Handel nach dem 
ſchwarzen Meere hat gleichſam nur noch ver⸗ 
ſtohlen durch Neutrale, naͤmlich außer den 
Englaͤndern, durch Franzoſen, Oeſterreicher 
(hauptſaͤchlich), Neapolitaner u. ſ. w. Statt. 


Algier, vom 25. Januar. N 

Die Unruhen in den kuͤrkiſchen Provinzen 
haben ſich noch nicht bis hieher erſtreckt. Hier 
herrſcht eine vollkommene Ruhe. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe giebt es hier keine Griechen, keine chriſt⸗ 
lichen Rajahs oder Unterthanen, welche ein 
Gegenftand der Erbitterung der Türken werden 
konnten; und die Entlegenheit Algiers ſcheint 
dazu beizutragen, daß dieſer Staat, wenig⸗ 
ſtens nicht unmittelbar, von den Feinden be⸗ 
droht werden koͤnne, von welchen der Sultan 
auf ſo vielen Seiten umgeben iſt. ser 

Die algieriſche Kaperflotte iſt feit Septem⸗ 
ber ⸗ Monat in See, und in Vereinigung mit 
der tuͤrkiſchen neulich nach den Dardanellen 
zuruͤckgekehrt; ſie wird vermuthlich, ſo lange 
der Krieg dauert, nicht hieher zurückkehren. 
Die Verhaͤltniſſe des Deys zu den europaͤiſchen 
Maͤchten ſind uͤberall friedlich. 

Im Verlaufe des letzten Jahres haben fol⸗ 
gende Handelsfahrzeuge den Hafen von Algier 
beſucht: 7 engliſche, 7 franzoͤſiſche, 8 unter 
mauriſchen und tuͤrkiſchen Flaggen, ein neapo⸗ 
litaniſches, 2 ruſſiſche, 10 fardinifche, 2 tos⸗ 
caniſche, 3 oͤſterreichiſche und 6 ſchwediſche. 


Türkei und Griechenland. 
Krieg! 

8 2 Paris, vom ı7. 2 . 
Niemand zweifelt hier mehr an dem Kriege 
wiſchen Rußland und der Tuͤrkey. Selbſt der 
ondoner Courier, das am Beſten unterrichtete 
europäiſche Journal, enthielt in dieſem Sint 
einen Artikel, den eine außerordentliche Depeſche 


— 


N 


veranlaßte. Da indeß faſt zugleich ein Courier 


vom Hauſe Rothſchild zu London eintraf, der 


entgegengeſetzte Nachrichten brachte, ſo ge⸗ 


krauchte man einige Scheinmittel, um noch 


eine Sache, woruͤber man jetzt volle Gewiß⸗ 
heit haben will, in Zweifel zu laſſen. Zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Oeſterreich und England be⸗ 
ſteht (wie bereits gemeldet) ein Buͤndniß; die⸗ 
fer wichtige Gegenſtand beſchaͤftigt wenigſtens 
alle Pariſer Geſellſchaften. (Nuͤrnb. Zeit.) 
i London, vom 22. Maͤrz. 
Die geſtern aus Conſtantinopel eingegange⸗ 
nen Nachrichten ſind ſchon weniger friedlich 
wie die fraͤheren. Der brittiſche General-Con⸗ 
ſul meldet unterm 11. Februar, daß der engli⸗ 
ſche und der oͤſterreichſche Geſandte eine Au⸗ 
dienz beim Großherrn verlangt haͤtten, die aber 
von Tage z 1 Tage ausgeſetzt blieb. (Boͤrſenl.) 
5 Frankfurt, vom 19. März. 
Seit einigen Tagen fangen die Nachrichten 
von der Wahrſcheinlichkeit des nahen Aus⸗ 
bruchs eines Kriegs im Oſten Europas wieder 
von neuem an auf hieſigem Platze uͤberhand zu 
nehmen. Der Handelsſtand will von verſchie⸗ 
denen Seiten Kunde erhalten haben, daß es 
mit der Erhaltung des Friedenszuſtandes ſehr 
zweifelhaft ausſieht, wenn gleich uͤber die Ge⸗ 
wißheit eines zu erwartenden Kriegs ſich noch 
nichts ſicher beſtimmen laſſe. Selbſt die neue⸗ 
ſten Brieſe aus Wien, die bisher ſtets mit 
Verſicherungen, daß an keinen Krieg zu den⸗ 
ken ſeyn duͤrfte, angefülle waren, ſtellen die 
Frage über Krieg und Frieden dermal noch 
etwas problematiſch und dieſe Briefe find ger 
rade nicht von Contremineurs geſchrieben. In 


der That ſind hier Nachrichten aus Polen und 


Rutland, die nichts weniger als friedlich lau⸗ 
ten; in Warſchau vornehmlich ſcheint man 
kaum mehr an dem Kriege zu zweifeln. Der 
den 22. Febr. von St. Petersburg abgereiſte 
und den 6. Maͤrz in Wien eingetroffene, mit 
einer außerordentlichen Miſſion ſeines Hofes 
beauftragte kaiſerl. ruſſiſche geheime Rath Ger 
neral v. Tatitſchef iſt der naͤmliche Diplomat, 
der lange Zeit hindurch den Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Madrit bei dem Koͤnige Ferdinand 


bekleidete und vor dem Ausbruche der Revolu⸗ 
tion im Jahre 1820 am ſpaniſchen Hofe be⸗ 


kanntlich einen ſehr großen Einfluß ausübte. 


Seine diplomatiſche Gewandtheit iſt laͤngſt an⸗ 
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erkannt, und der Umſtand, daß die Wahl des 
Kaiſers Alexander bei der Sendung an den 


kaiſerl. oͤſterreichiſchen Hof auf Hrn. v. Ta⸗ 


titſchef gefallen, läßt vermuthen, daß unter⸗ 

W von aͤußerſter Wichtigkeit im Werke 

eyen. 5 a 
Von der 1 Gren ze, 


5 : vom 6. März. 

Es ſcheint nach Allem, daß unſere Politiker 
die Idee einer bewaffneten Neutralitaͤt nicht 
entſprechend finden, fondern einer freien, aber 
beſtimmten Erklaͤrung fuͤr oder wider den Vor⸗ 
zug geben. Man will dabei bemerkt haben, 
daß der Drang der umſtaͤnde große Eile noͤthig 
macht, und alſo die bisherigen Temporiſa⸗ 
tionsmittel nicht mehr anwendbar find, Wies 
dem aber auch ſeyn moͤge, gewiß iſt, daß, 
nach der Berechnung aller nur moͤglichen Faͤlle, 
Griechenlands Freiheit erobert werden wird. 
Es heißt nunmehr, daß eine pröjectirte Tri⸗ 
pel⸗Allianz, zu Gunſten der Pforte, nicht zu 
Stande gekommen iſt. (Nuͤrnb. Zeit.) 
on der Donau, vom rs, Mär: ' 


* . 
Man glaubt in der Perſoͤnlichkeit eines vor⸗ 


nehmen auslaͤndiſchen diplomatiſchen Ober⸗ 


Agenten die Gewißheit hoͤchſt energiſcher Ent⸗ 
ſchließungen zu ſehen. — Die Tuͤrken ſollen 
entſchloſſen 4 die Moldau und Wallachey 
aufs Hartnaͤckigſte zu vertheidigen. — Es geht 
das Geruͤcht von großen Anerbietungen, die 
als Gegenſtaͤnde der Compenſation vorgeſchla⸗ 
gen worden ſind. i 


Fur den Frieden hat ſich diesmal nicht 
Griechen nd 


eine Stimme vernehmen laſſen. 

Ueber die Angelegenheiten der 
folgende Berichte dan e 1 Fe 

rief, vom dri 

Geſtern und heute liefen mehrere Schiffe aus 
Corfu und Zante in unſerm Hafen ein. Wir 
erhalten durch ſie Brieft aus Corfu bis zum 
7. Maͤrz. Nach dieſen Briefen, deren Inhalt 
wir freilich nicht verbuͤrgen koͤnnen, iſt die 
tuͤrkiſche Flotte bei Patraſſo von den griechis 
ſchen Schiffen eingeholt, und in den Meerbu⸗ 
ſen von Lepanto getrieben worden. Die Grie⸗ 
chen ſollen dabei 17 Schiffe erobert haben, Zu⸗ 
gleich wurden die tuͤrkiſchen Truppen, welche 
dei Patraſſo ans Land geſtiegen war 
ihrem Vorruͤcken von 8 durch den Senat 
aufgerufenen allgemeinen Landſturm groͤßten⸗ 


. bei 


4 


wirklichen Geheimen Staats = und 
niſter Herrn v. Kircheiſen Excellenz, einen 
ſchoͤnen Altar-Aufſatz von Gußeiſen, beſtehend 
aus einem Crucifix mit einer vergoldeten tabu- 


theils zuſammengehauen, und der Reſt fluͤch⸗ 
tete ſich nach Patraſſo⸗ Das Detail uͤber dieſe 
Ereigniſſe ſoll erſt folgen; indeſſen wird ver⸗ 
chert, daß die tuͤrkiſche Expedition gegen 
Morea für dieſes Jahr abermals vereitelt ſey. 
Die Griechen haben ihre Herrſchaft im Archi⸗ 
pelagus für geraume Zeit gegründet. Der Reſt 
der ruͤrkiſchen Flotte iſt von Patraſſo vertrie⸗ 
ben, und im Meerbuſen von Lepanto eng blo⸗ 
kirt. Das Seetreffen fol vom sten bis zum 
5. Maͤrz gedauert haben; ſelbſt die Nacht vom 
3. bis zum 4. Maͤrz wurde von den unermuͤde⸗ 
ten Hellenen benutzt. (Nuͤrnb. Zeit.) 
a Von den türkiſchen Grenzen, 
1 vom 20. Februar. . 
Ein Brief aus Salonichi benachrichtigt: 
Macedonien hat ſich gaͤnzlich beruhigt und die 
Pforte als hoͤchſte Macht anerkannt. Die be⸗ 
waffneten Haufen, welche zur Zeit der letzten 
Empörung an den Grenzen herumſtreiften, has 
le zum Theil nach Theſſalien und Livadien, 
wo ſich das griechiſche Corps bedeutend verſtaͤrk⸗ 
te, begeben. In Salonichi ſelbſt herrſcht die 
groͤßte Ruhe. Bei Kaſſandra ſtehen gegen 
4000 Türken marſchfertig. Die Griechen an 
den angelegenen Inſeln drohen mit Landungen. 
Auf dem Berge Santo Athos) ſieht man kei⸗ 
nen Tuͤrken, da der Paſcha von Salonichi den 


dortigen Kloͤſtern Schuß giebt. Ein Theil von 


Kaſſandra iſt verbrannt, der andere Theil der 

Stadt gepluͤndert worden. Es ſind jetzt kaum 

900 Einwohner da. f 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die von Grund auf neugebaute evangeliſche 
Kirche in Sandewalde bei Herrnſtadt ver⸗ 
dankt dem Chef der Koͤnigl. Preuß. Juſtiz, 
uſtiz⸗Mi⸗ 


8 


la votiva, zwei Altarleuchtern, einer Oblaten⸗ 


ſchachtel, einem Teller und einem Kelch, wos 
durch der wuͤrdige Wohlthaͤter zugleich das An⸗ 
denken feines hochverehrten Schwiegervaters, 
des dort verfiorbenen Krieges-Natùs Herrn 
v. Fiſcher, als ehemaligen Patrons diefer 
Kirche, hat ehren wollen. N 


Die Gazette de France enthaͤlt folgenden 
Auszug eines Privatſchreibens aus Madrit 
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vom 4. Maͤrz: „Leute, die den Gang der Er⸗ 


eigniſſe mit Beſonnenheit beobachten und un⸗ 


partheiiſche Blicke in die Zukunft werfen, 
glauben in den erſten Sitzungen der Cortes 


vom aten und zten d. M. die Bildung zweier 


ſcharf von einander geſchiedenen Partheien bes 
merkt zu haben, die man, wie im franzoͤſiſchen 
National-Convente, mit dem Namen der 
Ebene und des Berges bezeichnen koͤnnte. 
Letzterer ſcheint ein furchtbares Uebergewicht 
zu haben, und wenn es der executiven 
Macht (denn vom Koͤnigthum iſt bei uns 
keine Rede mehr) nicht mit Huͤlfe der Mehr⸗ 


zahl der Natiou gelingt, die weitern Plane der 


Exaltirten zu vereiteln, ſo haben wir ſchreck⸗ 
liche Ungluͤcksfaͤlle zu erwarten“ 
Der kuͤrzlich mit einem eigenen Schiff aus 
Corfu in Ancona geweſene Graf Capodiſtrias 
iſt der zweite von den vier Brüdern des kaiſer⸗ 
lichzruffifchen Staatsminiſtees dieſes Namens. 


Der Profeſſor Freudenreich, fruͤher zu Bonn, 
iſt nach Rom gegangen und daſelbſt mit dem 
als Schriftſteller bekannten Chriſtian Brentano. 
in das Collegium der Propaganda getreten. 

Bei dem furchtbaren Sturme der Griechen 
auf Napoli di Malvaſia blieb der Hauptmann 
Leſſing, dem ein Schenkel zerſchmettert ward. 


Die Summe der gegenwaͤrtig in Polen zur 
Unterſtuͤtzung der griechiſchen und moldaui⸗ 
ſchen Familien geſammelten Beiträge betragen 
51,607 polniſche Gulden und 14 Gr. . 


Einer Nachricht aus Warſchau zufolge, hat 
ein gewiſſer Haufen, ein Kurlaͤnder, ein 
neues Inſtrument von entſchiedenen Vorzuͤgen 
und ſeltener Schönheit erfunden, das er Olym⸗ 
pikon nennt. Es vereinigt die Toͤne der Geige, 
der Bratſche, des Violoncelles und des Conz 


trabaſſes, und wer das Pianoforte ſpielt, 


ſpielt auch dies Inſtrument. 


Erſt in dieſem Jahre fängt man in Spa 
nien an, eigene Poſtwagen von der Haupt⸗ 
ſtadt nach dem Innern Spaniens zu errichten. 
Bisher beſtand nur eine einzige Deligencia 
correo auf der Straße von Frankreich nach 
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Madrit. Seit Anfang dieſes Jahres gehen 
nun auch nach Sevilla, Toledo ꝛc. eigene Poſt⸗ 
kutſchen, die Bänke der Länge nach, für ro 
perſonen eingerichtet und mit 6 Maulthieren 
befpannt, find, neben welchen der Mozo (Poſtil⸗ 
lon) gewöhnlich in vollem Trade herlauft. Es 
iſt intereſſant die erſten Pulsſchlaͤge des er⸗ 
wachenden innern Verkehrs zu bemerken. 


Luclan Buonaparte, Fuͤrſt don Eanino, der 
unter einem angenommenen italleniſchen Bas 
ronen⸗Namen von Muſignano, zu Frankfurt 
o. M. aus Ita tien eintraf, um ſſch in Geſell⸗ 
(Haft feines Sohnes nach Bruͤſſei zu bezeben, 
brachte auf feiner Durchreiſe elnen Tag in 
Frankfurt a. M. zu. Auf der Reiſe ſowohl 


als zu Frankfurt ſollen ihm mehrtre ausge⸗ 


zeichnete Kunſtgegenſtände zum Kauf angebo⸗ 
ven worden ſeyn. Eine Vermaͤhlung feines 
Sohnes mit einer Tochter ſeines aͤltern Bru⸗ 
ders Joſeph Buonaparte iſt ſchon frit lange 
ber lm Werke g⸗weſen; Umftände hatten ins 
deſſen die Aus fäßhrung beser verzoͤgert. Wie 
es heißt, hatte der Graf von Surolllers (Jo⸗ 
ſeph Buonaparte), ber feinen bleibenden ga⸗ 

kuͤnftigen Wohnfig in Nord» Amerika genom⸗ 
men, alle Glieder der Buonapartefchen Familie 
eingeladen, Europa zu verlaffen und ihre Tage 
bei ihm in den vereinigten Staaten zu be⸗ 
schließen. Allein dieſer Einladung hatte Kel⸗ 
ner ſeiuer Familie bisher Folge leiſten kön, 
nen, well, ſo lange Napoleon auf St. Helega 
ſich noch am beben befand, die europaͤiſchen 
Kabinette Bedenkllchktiten hatten, friner Fa⸗ 
nulie die Auswanderung nach der neuen Welt 
zu geſtatten. Namentlich wurde, wie man ſich 
noch aus offentlichen Blattern erinnern wird, 
Luclan Buonaparke, der in Rom reſidiete, vom 
päpftlichen Hofe dle Erlaubniß verweigert, ſei⸗ 
nen Sohn zum Bebuf feiner beſſern Erziehung 
und Ausbildung nach Amerika zu führen. Da⸗ 
gegen war von Selte der eu-epalſchen Polietk, 
felbſt bei Lebzeiten Napoleons, der Abreiſe der 
Graͤfin Survlllers und Ihrer beiden Tochter 
aus Europa auf keine Weife irgend ein Hins 
derniß in den Weg gelegt worden, indem es 
in der Natur der Sache lag und im Rechte be⸗ 
gründet war, daß der Gatte und Vater ver⸗ 
lungen konnte, daß Gattin und Kinder ihm 
folgten. Die Graͤfin aber ſtets die Hoffnung 


nähren, daß #6 ihr zentnaͤchſt geſtattet wer; 
den dürfte, nach Frankr zich, ihrem Vaterlande, 
zurückzukehren, wo ſich ihre Berwandten bes 
fenden, hatte ſich ſtets geweizert, der Auſſor⸗ 
derung ihres Gemahls Genüge zu leiſten und 
Kräuklichk it vorgeſchuͤtzt, die fir verhindere, 
eine fo lange Seereiſe zu unternehmen. Jo⸗ 
ſeph Buonaparte, der mehrere Jahre lang die 
Aufforderung an feine Gattin, mit id ren Toͤch⸗ 
tern ſich nach den vereinigten Staaten von 
Nordamerika einzuſchiffen, vergeblich wleber⸗ 
holt hatte, beſtand endlich mit Ernſt und Nach⸗ 
druck auf die Abrelſe, und als die Gräfin ſich 
deſſen ungeachtet nicht dazu eutſchlloßen wollte, 
ſuchte er fie dadurch dazu zu bringen, daß er 
ihr die ihr ausgeworfene Apanage entſog. Die 
Gräfin ſoll ſogar in der letzten Zeit genoͤthigt 
geweſen ſeyn, um ſich die zu idrem Unterhalt 
erforderlichen Fonds zu verſchaffen, ihren ret⸗ 
chen Juwelenſchatz in Verſatz zu geben; aber 
bei ihrer Schwiſter, der Königin von Schwe⸗ 
den und Norwegen, dle glücklicher Weife ſich 
in ihrer Naͤhe befand, die nörhige Unterfilgung 
zur Beſtteitung ihrer Ausgaben gefunden haben. 
Wie man vergimmt, will nun Joſeph Buona⸗ 
parte nicht ferner darauf beſtehen, daß ſeine 
Gattin ihm nach der neuen Welt folge; daßze⸗ 
gen aber bat er darauf beharrt, daß feine bel⸗ 
den Töchter, die ſich bisher bei der Mutter bes 
fanden, zu ihm nach Amerika kommen. 
jüngere int auch berelts zu dieſer Beſtimmusg 
von Bruͤſſel abgereiſt, und gluͤcklich bet threm 
Vater angekommen. Ote altere wird ſich ge⸗ 
genwärtig mit dem Sohne Lucian Buonspar⸗ 
te's vermahlen und ſich alsdann ebenfalls in 
Begleitung ihres Gatten zu Joſeph Buons⸗ 
parte begtben, Wie- man hört, findet die Abs 
teife des Sohnes Lucian Buonapartes nach 
Amerika, die früherhin allerlel Bedenkllichkel⸗ 
ten bel den europaͤiſchen Höfen unterworfen 
geweſen war, dermal nach dem Tode des ge⸗ 
fürchtiten Mannes auf St. Helena kelnen wel⸗ 
tern Anſtand. N a 


Ein junges Frauenzimmer in Erfurt bekam 
unlaͤngſt am Halſe einen Ring von eiternde 
Knoͤtchen, die ihm ein ſolches Brennen 5 
manche andere Unannehmlichkeiten verurſach⸗ 
ten, daß es aͤrztlicher Huͤlfe bedurfte, um des 
Uebels wieder los zu werden. Nach langem 


* 
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Ausfragen des Arztes über die Urſache dieſer 
zuffallenden Erſcheinung bei wen Agens 


kriſchen und kräftigen Maͤdchen, ergab es ſich, 


daß die Knötchen von einer Haarkekte entſtan⸗ 

den waren, welche das Frauenzimmer ſeit eini⸗ 

gen Wochen getragen, zufällig aber in der letz⸗ 

ten Zeit wieder abgelegt hatte. Zu dergleichen 
Galanterie-Arbeiten von Menſchenhaaren lie⸗ 

fern Todtenbahren und Lazarethe oft Beitrage 
don Verſtorbenen und Kranken, die an den ab⸗ 

ſcheulichſten Uebeln litten, und daher kann die⸗ 

ſer Vorfall vielleicht Manchem zur Veranlaſ⸗ 

fung dienen, beim Ankaufe folder Haarwaaren 

moͤglichſt vorſichtig zu ſeyn, und dabei vorzuͤg⸗ 

lich den Geruchſinn mit zu Hülfe zu nehmen. 


Vor einigen Wochen ereignete ſich in Kir⸗ 
chenkirnberg, einer Gemeinde des Ober-Amts 
Welzheim, der traurige Fall des Begrabens 
eines Scheintodten. Ein Mann, 40 Jahre 
alt, der ein Jahr an der Auszehrung krank 
lag, wurde am dritten Tage nach ſeinem ſchein⸗ 
baren Hinſcheiden beerdigt. — Der Akt der 
Beerdigung war kaum beendigt, und der Tod⸗ 
tengräber eben mit der Ausfuͤllung des Grabes 
beſchaͤftigt, als ſich ein Pochen in dem Sarge 
vernehmen ließ. — Der Todtengraͤber rief ei⸗ 
nige in der Naͤhe geſtandene Maͤnner herbei, 
welche ebenfalls dies Pochen deutlich vernah⸗ 
men. Er fing nun mit dieſen Mannern an, 
das Grab wieder aufzugraben. Es waͤhrte 
aber, da das Grab beinahe ſchon ganz aufge⸗ 
fuͤllt war, und gleichzeitig nur zwei Männer 
im Grabe arbeiten konnten, volle 2 Stunden, 
bis der Sarg geoͤffnet werden konnte. Das 
Pochen im Sarge wurde laͤngſt nicht mehr ver⸗ 
nommen. — Bei der Oeffnung des Sarges 
fand ſich kein Leben mehr. Der Kopf des Leich⸗ 
nams, der mit dem Geſichte nach oben in den 
Sarg gelegt war, lag auf dem linken Ohr; die 
Haͤnde, die auf die Bruſt gefaltet lagen, wa⸗ 
ren über die Schenkel ausgeſtreckt, und offen. 
Der Körper war ganz biegfam, und unter den 
Achſeln warm. — Alle Belebungs⸗Verſuche, 


die unternommen wurden, waren vergeblich, 


und ſo wurde der Leichnam am folgenden Tage 
von neuem beerdigt. 5 NE 77 


e Heute PR? 7 Uhr entſchlief zu einem beſſern 


und Vater, der e reuß. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Herr Chriſtoph Florian ! iebich 
hierſelbſt, in einem Alter vos 73 Jahren 
8 Monaten. Wir unterlaſſen nicht dieſen uns 
treffenden Todesfall unſern auswärtigen Vers 


wandten und Bekannten hiermit ganz ergebenſt 


anzuzeigen. 22. 
Im Namen ſaͤmmtlicher Hinterbliebenen 
Noſalia Wittwe Liebich geb. Czerny. 

Friedrich Jochmann, J Schwiegerſoͤhne 

Carl Felix, des Verſtorbenen. 


Falkenberg den 27. Maͤrz Sag. 


he tt r. 


April: Adler, Fiſch und 


Montag den 1. 


25 M 
Dlenſtag den zten:. Zum erſtenmal: Die 


Buͤrgſchaft. Oper in 2 Akten, nach 
Schillers Ballade bearbeitet. Muſik von 
Auguſt Mayer, Sänger beim koͤnigl. Hof⸗ 
theater ln Dresden. 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 

von Breslau. 5 : 2 


Pr. Courant 


vom 30. März 1822. >1Briefel Geld 


Amsterdam in Cour. A Vista — — 
Nins 2 NM. 145 — 
Hamburg - Bco 4 W. — — 
DHT 2 M. 1523 152 
London p. 1 Pf. Sterl. dito — 7. 4 
Paris p. 300 Franes dito — 4 — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. 9 A Vista 10444 
Debug 2 M. 104 — 
Wien in W. WW. A Vista — — 
Deo „ aM. — — 
Ditto in 30 Xr. A Vista | 1055 — 
DP sera ser ass 2 M. 104: | — 
Berlin 2 à Vista 99% — 
Die ER EM 55 — 
Kaiserliche Git — 97 
Friedsich tor... Frrt 1344 — 
Conventions - Gelege — > 
ENT 1753 | 1753 
resarscheine 3,0 ie. — 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr, . . 21 — 
Ditto — 500 erg 21 — 
Ditto — 100 725 — — 
Bresl, Stadt- Obligations [ 106 — 
Benco- Obligationen 82314 — 
Churmärk. Obligationen 1:64 1 — 
Dantz. Stadt- Obligations 322 — 
Staats Schuld- Scheine 71 47 
Lieferungs- Scheine — 6 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 160 fl.] 41 — 


Leben an Altersſchwaͤche unſer geliebter Gatte 


0 5 
In der privilegirten Brenn Zeitungs: Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Buchhandlung, iſt zu haben: 0 a 
Schriften des heiligen Bernhards; überſetzt von J. P. Silbert. ar Bd. gr. 8. Frank⸗ 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


urt. 
Theophraſt's Naturgeſchichte der Gewaͤchſe. Ueberſetzt und erläutert von K. Sprengel. 
ir Theil. gr. 8. Altena. f b 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Wllmſen, F. P., Herfillens Lebensmorgen oder Jugendgeſchichte eines geprüften und from, 
men Mädchens. ate verbeſſerte Auflage, 8. Berlin. Geheftet 1 Rthlr. 
Hempel, G. C. L., der eintraͤgliche Baumgarten im Hofe; oder die Kunſt, wie Gutsherren, 
Ifarrer und Bauern ihre Wirthſchaftshoͤfe zu einem gewinnreichen Obſtbau benutzen koͤn⸗ 
nen. 8. Leipzig. Geheftet . ; j 25 Sgr. 


8 Nouveaux livres frangais. 
Contes, nouveaux, & conseils à mes enfans, & l’usage de l’adolescence, faisant suite 
aux contes & conseils à mes jeunes enfans. in- 12. Paris. br. 1 Rtlilr. 8 Gr. 
Examen critique des considérations de Madame la Baronne de Staél, sur les principaux 
evenemens de la revolution frangaise, avec des observations sur les dix ans d’exil 
du meme auteur & sur Napoléon Bonaparte. Par J. Ch. Bailleul. Seconde edi- 
tion. 2 vol. in-g. Paris. br. 5 Rthlr. 8 Gr. 
Histoire de Philippe II, Roi d’Espagne. Par Alexis Dumesnil. in-8. Paris. broch# 
0 2 Rchlr. 12 Gr. 
Pirate, le, par Walter Scott. Traduit de l'anglais, par le traducteur de Walter Scod. 
4 vol. in-ı2. Paris. br. 4 Rchlr. 8 Gr. 
Renégat, le, par Mr, le Vicomte d' Arlincourt. Seconde édition. 2 vol. in- 12. Lon- 


dres. br. 2 Kchlr. 12 Gr. 
Théatre, nouveau, à usage des colleges & des pensions. Par J. M. Richard. 2 vol. 
in-12. Paris. br. 2 Kthlr. 12 Gr, 


Setreide, Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 30. März 1822. 
Weizen 2 Rthlr. 4 Sgr. D'. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 1 D'. — 1 Ahle. 14 Sgr. 3 D.. 
Roggen 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 D. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 8 D'. — ⸗Kthlr. ag Sg. 10 D'. 
Gerſte ⸗Kthlr. 26 Sgr. 6 D'. — > Ahle, 24 Sgr. 11 D'. —Athlr. 23 Spr. 5 D'. 
Hafer „Rthlr. 16 Sgr. 10 D'. — » Rthlr. 15 Sgr. 8 D'. — „ Rtplr. 14 Sgr. 6 D'. 


—ä ä 


(Fonzert⸗Anzelge.) Durch den gütigen Beifall, womtt mein am aßſten d. M. gege⸗ 
benes Konzert iſt beehrt worden, und den von vielen Muſikfreunden lebhaft geaͤußerten Wunſch, 
mich noch einmal zuhören, außerordentlich geſchmelchelt, werde ich die Ehre haben, heute Mon⸗ 
tag den 1. April 1822 Abends 7 Uhr eine „Muſtkaliſche Abend» Unterhaltung“ im Redouten⸗ 
Saale zu geben. Der Anſchlagszettel wird das Nähere anzeigen. Einlaß⸗Karten. zu 16 Gr. 
find in den Mufifs Handlungen der Herren Leuckart und Foͤrſter zu haben. 

A. B. Fuͤrſtenau, Erſter Floͤtiſt der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Kapelle. 
ö (Die Schoͤp fung.) Die Schöpfung von Haydn wird kuͤnftigen Gruͤndonnerſtag den 
Iten Aprll, ia der Aula, Abends um 7 Uhr von mir aufgefuͤhrt. Indem ich mir die Ehre 
gebe, dieſes gauz ergebenſt anzuzelgen, ſchmeichle ich mir, wie ſonſt, mit der Theilnahme aller 
dochverebhrten Freunde der Tonkunſt, Breslau den 30. März 1822, 4 U 
f Schnabel, Kapellmeiſter am Dom. 

(Otatorlum.) Einem hohen Adel und allen Verehrern der vellgiöfen Mufik zeigt unter 

jeichneter unterthaͤnigſt und gehorſamſt an, daß auf den Charfreitag Abends von halb 7 Uhr 
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bis um Hald 9 Uhr das Oratorium von Graun „Der Tod Jeſu“ in dem Muſik⸗Saale 
der hieſigen Koͤnlglichen Univerſitaͤt aufgefkhrt werden wird. Bei den Kaufleuten Herren 
Strempel und Zipffel an der Grünen⸗Roͤhre⸗Selte, wie auch In meiner Amts wobnung 
und an der Caſſe, find Blllets in den Saal für 12 Gr. Ert. und aufs Chor für 8 Gr. Ert. zu 
bekommen. Das Naͤhere werden die Anſchlags⸗Zettel beſtimmen. Breslau, im März 1822, 
C. G. Herrmann, Cantor an der St. Eltſabet⸗Kirche. 


(Vorleſungen.) Wir ſind veranlaßt, bekannt zu machen, daß unſere Vorleſungen 
Über Inſtſtutlonen und Rechtsgeſchichte, fo wie über die Pandekten mit Beſtimmthelt den 
ı7ten April ihren Anfang nehmen werden. Breslau den 29. Maͤrz 1822. 

f Foͤrſter. Unterholzner. 


(Herzlichen Dank) bringt die durch Brand verunglückte Muͤller⸗Wittwe Llebich 
aus Liſſa dem Schullehrer Herrn Schwarz und der Gemeinde Marſchwitz für die wohl⸗ 
thaͤtige Sammlung von 3 Kıhlr, 29 Sgr. Nom. Münze und 8 Metzen alt Maaß Korn, welches 
Letztere der Gerlchts⸗Scholz Zingler noch außer dem Geld⸗Beitrage gab; fo wie dem Weber 
Franke daſelbſt, für die Unterfiägung von 1 Rthlr. Cour., gezeichnet B. A. B., welcher ich 
fo glücklich war beide Poſten beſtimmungsmaͤßlg zuzutheilen, und hiermit auch von meiner 
Selte denen edlen Gebern meinen Dank zu zollen. Rathen den 30. März 1822. Baper. 


* 


(Gräſerey⸗ Verpachtung.) Zur diesjaͤhrigen Verpachtung der hleſigen Bärgerwer⸗ 

der- Graͤſerey, für Köntgliche Rechnung, iſt auf Mittwoch den zten Apell d. J. eln 
Bletungs⸗Termin angeſetzt, zu welchem Pachtluſtlge Vormittags um 10 Uhr in dem 
Lommandantur⸗Buͤreau auf der Catharlnen⸗Gaſſe ich einzufinden haben. Die Bedingungen 

ſollen zuglelch in gedachtem Termin bekannt gemacht werden. Breslau den 24. Maͤrz 1822. 
dee Königliche Commandantur. v. Schuler gen. v. Senden. 


(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts 
werden, auf den Antrag der verehelichten Major von Cave, Eliſabeth Friederike gebornen 
don Loos, und der verwlttweten Doctor Kretſchmer, Sophie Elifabeth gebornen 
von goos, deren im Jahre 1766 zu Neiſſe geborner Bruder Carl Wenzel von koos, in feinem 
aoſten Jahre Offizier im ehemaligen Huſaren⸗Regiment Alt⸗Waldeck und ſelt dem Jahre 1799 

abweſend, und deſſen etwa zurüdgelafenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch 

Öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Fuhrmann auf den a8 ſten Auguſt 1822 Vormittags um 10 Uhr im 

Parthelen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzten Termine ſich ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anwetſung zu erwarten; widrigenfalls auf 
die Todeserklaͤrung des Carl Wenzel von Koos erkannt, und deſſen Nachlaß den ſich legl⸗ 

timtrenden Erben ausgeantwortet werden wird. Breslau den sten October 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſten. 


 (Aoertiffement.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts von Schleſten zu 
Breslau wird in Gemaͤßheit der H. 137. bis 142. Lit. 17. P. I. des Allgemeinen Landrechts 
denen noch etwa unbekannten Glaͤubigern der hieſelbſt am 18. Juny 181 verſtorbenen Sophie 
verwittweten Majorin d' Andrié gebornen von Keffel dle beborfehende Thellung der 
Verlaſſenſchaft unter deren Erben hiemit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen For⸗ 
derungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anſehung der einheimiſchen Glaͤubl⸗ 
ger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der auswärtigen aber binnen ſechs Monaten 
anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und Ne 
Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den ısten Mär; 1822, * 
: Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. Falken hauſen. 


* 
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(edtetal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Konlgl. Ober. gandeg- Gerichts 
wird auf Antrag des Ofticii Fisci der Cantoniſt Ignatz Zwiener aus Stoſchendorff Reich en⸗ 
bacher Kreiſes, welcher ſich vor mehreren Jahren mit einem nur auf 1 Jahre lautenden Wars 
derpeß entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr 
binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande bierdurch aufgefordert, und da zu feiner 
Verantwortung hierüber ein Termin auf den sten Juny c. 2. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends anberaumt worden, 
zu ſelbigem auf das hiefige Ober⸗kaudes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; fo wird gegen 
ihn als einen, um ih dem Kriegsdienst zu entziehen, Ausgetretenen verfahren, und auf 
Confiscation feines gegenwärtigen als auch Fünftig ihm erwa zufallenden Vermögens zum 
Bellen des Fisci erkannt werden. Breslau den 6. Februar 1822. f 

* Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 

(Edietal⸗Citation.) Die nachfiehenden Perſonen, namentlich: 1) der Soldat 
Johann Mann aus Hermsdorff, 2) der Baͤckerburſche Johann Joſeph Wahner aus 
Stephansdorff, 3) der Soldat Matthias Joſeph Biener aus Groß⸗Neundorff, von 
deren Leben und Aufenthalt feit länger als ro Jahren bei ihren refp. Regiments⸗Gerichten und 
Verwandten keine Nachricht eingegangen iſt, werden nebſt den von ihnen zurüͤckgelaſſenen uns 
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen: ſich in dem vor dem Deputirten, 
Deren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Referendar. Beyer auf den 4ten September 182a in 
dem Geſchaͤfts⸗Gebaͤude des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts Vormittags um 9 uhr 
angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls die Verſchollenen fuͤr todt erklaͤrt, demnach in Anſehung ihres gegenwärtigen 
Vermögens verfahren und die Extſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen wird. — 
Uebrigens wird den Verſchollenen und undekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht: 
daß, wenn le an der perfönlihen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei ermangeln⸗ 
der Bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſtions⸗Raͤehe Scholz, La unbe und Wichura 
u Mandatarien vorgeſchlagen werden, wovon fie einen mit hinlaͤnglicher Information und 

Umacht zu verſehen haben. Ratibor, den 7. September B g s 9 
koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. Manteuffel. 


(Boden zu vermlethen.) In dem hleſigen Hospital zu St. Bernhardin ſollen, von 
ern dieſes Jahres an, Vier gute trockne Boden durch Öffentliche Elcitatlon vermierhet wer⸗ 
den, und iſt deshalb ein Bietungs⸗Termiu auf den aten April dleſes Jahres, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, in gedachtem Hospltal angeſetzt, wozu Miethsluftlge zur Adgabe 
ihres Gebots hierdurch eingeladen werden. Der Hospital: Schaffner wird denen Miethslußl. 
gen die Boden auf Verlangen vorher aniveifen, an den ſie ſich deshalb wenden koͤnnen. Die 
edingungen, fo dieſer Vermiethung zum Grunde liegen, ſollen im Bletunzs⸗Termine bekannt 
gemacht werden. Breslau den 18. März 1822. a z 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt > und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Vörgermelſter, 
a Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 15 n 
(Sewölbe⸗Vermlethung.) Zwel unter der Ziegelbaſtlon belegene, zu einer Waa⸗ 
eins oder Getränke- Niederlage gectanete Gewölbe folen den ı5ten April d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an den Meiſthietenden vermiethet werden. Miethslluſtige werden 
elng laden, ſich in dieſem Termine auf dem rathbaͤuslichen Fͤrſtenſaale einzufinden. Die’ 
Bermiſthungs⸗Bedingungen konnen bei dem Rath haus⸗Inſpector eingeſehin werden. Bres⸗ 
lan den 1 55 Maͤrz 1822. 


m Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſſdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 90 ai a 5 
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Beilage zu ‚Neo. 39. der prtvilegirten Schleſſſchen Zeitung. 


(Vom 1. April 1822.) 
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„ (Bekanntmachung.) Ofenſtags, den zten Nprtl, Nachmitt ags um 2 Uhr, 
ſollen Im Stadt Bauhofe vor dem Oberthore eine anſehnliche Anzahl Baͤnke, Schemmel, Juß⸗ 
tritte, Tiſche, Thͤren und mehrere dergleichen Geraͤthſchaͤften an Mriſtotrtende gegen ſofortige 
baare Bezuhlung Öffenttich verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige auf dem Bauhofe einzu fin⸗ 
den ſaben. Breslau den 28 Marz 1822. a f 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober Bürgers 

meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt Käthe Ei 
(Bekanntmachung.) Da in dem am 28ſten vorigen Monats angeſtandenen Termine: 
zum Verkauf von 277 Scheff ln 10 Metzen Roggen und 11a Scheffeln 6 Mitzen Weiten Zlns⸗ 
getreide kein aanehmllches Gebot gemacht worden, fo haben wir einen anderweiten Bietungs⸗ 
Termin auf den 16 ten April a. angeſetzt. Wie laden dazu Kauftuſtige ein, ſich am ber 
ſtimmten Tage früh um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufladen und ihr 
Gebot abzugeben. Eine Probe des Getreides wird jedem, der es zu ſehen wuͤnſcht, von dem 
Stallmelſter Meitzen im Marſtall auf der Schweidnitzer Gaſſe gezeigt werden⸗ Breslau 

den asſten März; 1322. a 5 * * 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Bͤͤrgermeiſter, 

Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. > 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Jufilz- Amte wird hierdurch bekannt 
macht, daß am a6ſten diefed Monats vor dem Dorfe Dswitz am Ufer der Oder ein unbe⸗ 
unter 5 Fuß langer, mit hellbraunen langen Kopfhaaren bewachſener weiblicher Leichnam, 


der hoͤchſt wahrſcheinlich bereits mehrere Wachen im Waſſer gelegen hatte, deſſen Geſicht 


von der Faͤulniß aufgetrieben, ſchwarzdlau, und keine Zuge mehr zu erkennen, wohl aber der 
Mangel der oberen vier Schneidezaͤhne zu bemerken war, aufgefunden worden ſey. Uebrigens 
waren die an dem keichnam vorhandenen Kletdungsſtucke folgende: 1) eine kurze grobe grän. 
kuchne Jacke 2) eln rothes baumwollenes Halskuch mit drei ſchmalen Kanten von verſchle⸗ 
denen Farben, zwei davon 4 Zoll und die mittelſte ohngefäbr 2 Anien bret; 3) zwel Roͤcke, 
einen von ſehr grobem Drillich, der andere von grauem Flanell, und noch von oerſchledenen 
andern Flecken zuſammengeſetzt; 4) eine roth und weiß geftreifte baumwollene Schuͤrze; 
5) ein Hemde von grober Leinwand; 6) ein Paar ſchwarz wollene Strümpfe, und 7) eln. 
Paar ſogenannte Parifer von Tuchlelſten geflochten. — Wer nun von den perſoͤnlichen Ver⸗ 
jaͤltniſſen der Verunglückten etwas Naͤheres anzugeben im Stande ſeyn ſollte, wird hierdurch 
aufgefordert, ſolches bei dem Juſtiz⸗Amte von Oswitz anzuzeigen. Breslau den 30. Mär; 18225 
? 2 b ; Das Oswitzer Juftij » Amt, Dittrich. 
Edletal, Citatlon.) Nachdem Fiscns ſich aller Anfprüche an den Nachlaß a) det 
verſchollenen Schneider⸗Geſellen Salomon Gottlieb Scholz, b) des gleichfalls verſcholle⸗ 
nen Tiſchler⸗Geſellen Carl Joſeph Niclas, aus Damen in Nieder⸗Schleſien gebuͤrtig, bes 
geben; ſo werden dieſelben, ſo wie ihre unbekannten Erben, hierdurch oͤff ntlich ad terminum 
den ı9ten July 1822 Vormittags um 10 Uhr vorgeladen, ſich vor oder in dem 


8 Termine bei dein unterzeichneten Land- und Stadt⸗ Gericht oder in der Regiſtratur deſſelben 


fihriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen⸗ Im Fall 
aber ſich Niemand melden ſollte, werden benannte Verſchollene für todt erklaͤrt, und ihr hier 
befindliches, in reſp. 156 Rthlr. 16 Gr. und 100 Rth 'r. beſtehendes, Vermögen: ihren be⸗ 
kannten naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden. Hayn n den 19. September 181. 
3 0 * „Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 
Edieta!⸗Citatton.) Der im Monat April 1813 zum gten Schleſiſchen kandwehr⸗In⸗ 
fünterie⸗Regimente als Rekrut eingezogene n nn aus Neudorff bel Nimptſch, 
welcher ſeit der Blorane von Glogan vop ſeinem Erben oder Aufenthalte feln Nachricht von 


ſich gegeben, wird auf ben Antrag feiner Ehefrau hlermit vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens binnen 
3 Monaten, als den zuſten May c. Vormittags 10 Uhr vor unterzelchnetem Gerichts⸗ 
Amte perſönlich zu geſtellen, oder gehörige Anzeige von feinem Leben und Aufenthalte zu 
m chen, widrigenfalls derſelbe ſodann für todt erflaͤrt, und was Rechtens iſt, wider ihn vers 
fügt werden wird. Nlmptſch den 1. Mär; 1822. Das Gerichts⸗Amt zu Neudorff. 


(Edictal⸗ Citation.) Nachdem auf Todeserklaͤrung des am erſten Juny 1781 zu 
Wilſchwitz gebornen, und ſeit Oſtern 1801 verſcholl nen Muͤhlburſchen Joh nn Exuſſt 
Pöłtſchkens angetragen worden; als wird derſelbe, fo wie die von ihm etwan zuruͤckge⸗ 
laſſenen Erben und Erbnehmer, hierdurch ‚Öffentlich vorgeladen, innerhalb 9 Monaten ud 
ſpaͤteſtens In dem auf den Acht und Zwanzigſten Auguſt 1822 anberaumten Ter⸗ 
mine, Vormittags um 10 Uhr, an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle entweder perſoͤnlich, oder durch 
einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten ſich zu meiden, und fein elt erlich es Erbtheil in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls er für todt erklaͤrt und das Erdtoeil feinen naͤchſten In⸗ 
teſtat⸗Erben zur freien Dispoſicion Berabfoige werden wird. Wuͤſchwitz bei Guben in der 
Nieder⸗Lauſitz am 24. Auguſt 182 t. 5 Das Patrimonial-Gericht allda. 


Aufgebot.) Von Seiten des hieſigen Koͤnigl. kand⸗ und Stadt Gerichts werden n ich⸗ 
ſtehende verloren gegangene Hypothequen⸗Inſtrumente, Behufs der Amort ſatle und koͤſchung 
der diesfaͤlligen Forderungen, hierdurch oͤffentlich aufg boten: Nro. 1. vom 5. Novbr, 1807 
über zo Rthlr., für den Johann Helnrich Gebbert duf den Joban Ignatz Haltaufſchen 
Haͤufern Nro. 290. und 376. alhier eingetragen; Neo! 2. vom 4. July 1797 über oo Xthlr., 
für den Ratbsheern Thomas auf der Mühle des Franz Gabriel sub Nro. 480.5 Neo. 3. 
vom 5. Auguſt 1305 über 200 Rthlr., für denſelben Glaud ger und auf dem nämlichen Funde; 
Nro. 4. vom 1. April 1803 über 150 Rthlr., für den Scholzen Joppich pi Zeelitz au dem 

auſe des Seiler Boͤhm Nr. 57. hleſcleſt; Neo. 5. vom 31. Januar 800 Über 2200 Nthlr., 
fle die Johann Hein eich Wengler ſche Erben auf dem R krerſchen Bauergute Nro. 13. zu 
Waitzenrodau; Nro. 6. vom 31. Januar 1801 Über 180 Rihlr., für die Melchior An der⸗ 
ſchen Erben auf der Gallowitz ſchen Schubsanf Nro. 41. Neo. 7. vom aten May 1764 
über go Rthlr., für dieſelben Creditoren auf dem naͤmlichen Fundo; Nro. 8. vom loten Sep⸗ 
tember 1792 über 20 Rtölr., für dieſe ben Ereditoren auf dem naͤmlichen Funds; Niro. 9. 
vom 29 ſten September 1795 über go Kehlr., für das General⸗Depoſitum auf der Ernſt Gott 
lob Neigeftnd ſchen Freizelle Nre. 17. zu Kletſchlau; Nro. 10. vom sten May 1780 Über 
900 Rthlr., fuͤr die Spielmann ſchen Erben auf dem Merkelt ſchen Straßen » Kr tſcham 
Neo. 5, zu keuthmannsdorff Grund⸗Selte; Nro. 11. vom 7ten May 1802 Über so Rihlr. a 
für die hieſige katholiſche reg andre auf der Humlerſchen Schuhdank Nro. 24. 
Neo. 12. vom sten July 1816 uber 40 Rthlr., für die Johann Chriſtoph Beer ſchen Erben 
auf dem Franz Taudiſchen Auenhauſe Nro. 2. zu Leuthmannsdorff Grund⸗Seite; Nro. 13. 
dom 2often April 1815 Aber zoo Rehlr., für die Salomo ſſche Vormundſchaſt auf dem Johann 
Gottfried May ſchen Haufe Nro. 339. hieſelbſt. — Alle diejenigen, welche als Erben, Ceſ⸗ 
ſtonarien, oder fonflige Briefs⸗Jnnbaber, fo wie auch alle die, welche auf irgend eine andere 
Art in ihre Rechte getreten find, und an diefe Inſtrumente und Activa Anſprüͤche zu haben ver⸗ 
meynen, werden hlermit aufgefordert, ‚felbige in termino peremtorio den 27. April a. f. 
Vormittags um 10 Uhr auf dem hiefigen Rathbauſe vor dem Deputato Herrn Affeſſor 
Berger entweder perſoͤnlich oder durch einen Bevollmächtigten, wozu der Herr Inqulsitor 
publicus Schulze und der Herr Juſtiz⸗Commiſſartus Hangenmayr den Auswärtigen 
vorgeſchlagen werden, anzumelden, und gehörtg nachzuweiſen. Sollte ſich kein Praͤtendent 
melden, fo werden dieſelben mit ihren etwannlgen Anſpruͤchen praͤcludirt werden, und wird 
tönen ein ewiges Stillſchweigen dieſerhalb 8 die gedachten Inſtrumente aber werden 
amortiſirt, und wird auf dle Löfhung der diesfäligen Intabulate im Hppotheguen⸗Buche 
erkannt werden. Schweidnitz den 21. December 1827. f 

Koͤnigl. Preuß: Bands und Stadt; Gericht. 


. 


(Bekanntmchung.) Die Kaufgelder⸗Maſſe des hierſelbſt verſtorbenen Webers Franz 
Scholz fol in termino den 2 ten May 1822 Vormittag um 9 Uhr auf dem hieſigen 
Rathbauſe in unſerm Seſſtons⸗Zimmer an die ſich gemeldeten Gläubiger ausgezahlt werden. 
Unbekannten Glaͤubigern wird dies hiermit bekannt gemacht, unter der Aufforderung, ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine ihre Antprüche geltend zu machen, widrigenfalls die Maße ausge⸗ 
ſchuͤttet werden wird, und die befriedigten Gläubiger ihnen ex $. 7. Tit. 50. Th. I. Allgemeine 
Gerichts⸗Ordaung nur pro rata percepli verhaftst bleiben. Nruſtadt den aten Mär; 1822. 

f Koͤniglich Preußiſches Stadt: Gericht. 

(Bekanntmachung.) 1) Der Freigaͤrtner und Bäder Gottlob Gube zu Langen⸗ 
blelau iſt willens, auf einem vom Dominſo erfauften Auenfleck, dem ſogenannten Bleichplan 
vor dem Kuͤpaſchen Bauergute, eine oberſchlächtige Mehlmuͤhle nebſt Spltzgang anzulegen. 
2) Der Muͤhlendeſigee Gocthold Friedrich Blämich zu Nieders Pet rswaldau beabfichtiget, 
bei feiner Mühle noch e nen Spiggang (jedoch ohne ein beſonderes Waſſerrad) erbauen zu lafs 
fen, Nich Marfgabe des Edicts vom 28. Detober 1810, fordere ich daher diejenigen, welche 
ſich durch die in Rede ſtehenden Anlagen für beeintraͤchtiget halten ſollten, hierdurch auf, bin⸗ 
nen der gefeglichen achtwoͤchentlichen präclufivifchen Friſt, ihre etwanigen Ein: und Wider⸗ 
ſpruͤche gegen die von den Extrahenten intendirten Unternehmungen entweder bier oder in mel⸗ 
ner umts⸗Kanzeley zu Reichenbach zum Protokoll zu geben. Hennersdorf den 26. März 18 aa. 

Der Koͤn. Pe. Landrath Relchenbachſchen Kreiſes. v. Prittwitz u. Gaffron. 

(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag der Kaufmann Joh. Gottfried Gottſchalkſchen 
Erben fol cas zur Nachlaß⸗Maſſe gepoͤrlge, zu Tannhauſen gelegene Haus und Garten, nebſt 
Zubehör, welches auf 6630 Athlr. geſchaͤtzt worden, Erbtheilungs halber ſubhaſtirt werden, 
und iſt hiezu ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Te. in auf den 2ten May c. Vor⸗ 
mittags 10 Ahr in der Kanzlei zu Tannhauſen anberaumt worden, wozu befig- und zah⸗ 


lungsfäpige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 

Gedore abzugeben, und nach erfolgter Genehmigung der Erben den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Gottesberg den zıflen Januar 13822. 5 N N 
Reeichsgraͤflich Puͤcklerſches Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. 

( Oeffentlicher Verkauf.) Der in der Nikolai-Vorſtadt dicht am Thore, 
dem Gaſthofe zum Kronprinz gegenüber, an der Hauptſtraße gelegene große Bau-Platz 
von 600 Fuß Tiefe und 186 Fuß Breite, nebſt dem darauf liegenden Bau-Material, 
ſoll den niten April Vormittags um 1 Uhr, im Ganzen oder getheilt, an 
den Meiſtbietenden aus freier Hand verkauft werden; und werden Kaufluſtige hierdurch 
ganz ergebenſt eingeladen, zur beſtimmten Zeit auf dem Bau-Platze ſich gefalligſt ein⸗ 
zufinden. 

(Wieſen Verpachtung.) Die zum Domainen⸗Amte Ohlau und Minken gehoͤri⸗ 
gen Wieſen ſollen auf Beſehl Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Breslau wiederum 
auf 3 Jahre, von Georgi 822 bis dahin 1925, oͤffentlich an den Me ſſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu ſind nachſtehende Termine anberaumt: a a 

cer ite April zur Verpachtung der Wieſen bei Zedlttz, 


— 121ie — — — — Peiſter witz, 
— 13te — — — — — — Pobliniſchſteine, 
— 15lft — — — — — — Minken und an der Bas 


8 i - rutber Bache. 
Pachtluſiige werden eingeladen, ſich an diefen Tagen in hleſiger Domalnen⸗Amts⸗Canzeley, 
woſelbſt die Kleitatlon Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird, einzufinden, 

Ohiau den 23. März 1842. 5 * Koͤnigl. Domalnen⸗Amt. 

(Rinovieh: Verpachtung.) Da das Rindvieh bei dem Dominie Kadlau mit 
obgan c. a. verpachtet werden fol, fo können ſich ordentliche keute, die dazu Luſt haben, 


täglich hieſelbſt melden. Kadlau, bei Neumarkt, den 30, März 1322, Das Dominium. 


BET wi 
(Verpachtung.) Das bedeutende Bler⸗ und Branntweln⸗Urbar zu Kujau im Neu⸗ 
ſtaͤdter Kreiſe fol auf Johannis d. J., nebſt dem Ausſchank am Orte und dem Krugverlag 
auf den übrigen zur Herrſchaft gehörigen Dörfern, auf 3 binter einander folgende Jahre an den 
Melſt⸗ und Beſibtetenden verpachtet werden. Der Termin zur Verpachtung wird den aoſt en 
May d. J. früh um 9 Uhr auf dem Schloſſe hierſelbſt abgehalten werden, wozu ſaͤmmt⸗ 
liche zahlungs⸗ und cautionsfaͤhige Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden. Die Pachk⸗ 
bedingungen find ſowohl am kicitatlons⸗Termine, als auch ſchon fruͤher, zu jeder Zeit bei dem 
hieſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. Kufau, bei Ober⸗Glogau, den 23. Maͤrz 1822. 
(Milch⸗ Verpachtung.) Bei dem Dominlo Kundſchüͤͤtz, eine Meile von Breslau, 
If von Johanni a. c. dle Milch zu verpachten. 
(Schaafvleh⸗ Verkauf.) Das Dominium Cattern v. Oheimbſchen Anthells, 
Breslauer Kretſes, bietet, Veraͤnderungshalber, 150 Stück ganz geſunde 2>, 3, und Ajah⸗ 
rige Zuchtſchaafe, von denen die Wolle auf den letzten Märkten zwiſchen 70 bis go Rthlr. ges 
golten, fo wie einige ſehr ſeinwolligte Sprungboͤcke, von edlen ſaͤchſiſchen Muttern und Böcken 
abſtammend, zum billigen Verkauf. f 
( Maſt⸗Ochſen), acht Stuͤck, ſtehen zum Verkauf bei dem Koͤnigl. Domalnen⸗Amte 
( Verkaͤufl. Pferde, Wagen und Geſchirre.) Zwei brauchbare Wagen⸗Pferbe, 
ein Plau⸗Wagen und einige Geſchlere find zum Verkauf. Wo? ſagt Hr. Kaufmann Koſchel, 
Dplauır Straße Nro. 931. en 5 f 
(Auctions⸗Fortſetzung.) Dienfag und Mittwoch, als den 2. und 3. April, werde 
ich auf der Biſchoffgaſſe in der goldnen Sonne Nro. 1270. den noch übrigen Beſtand von neuen 
Meubles, als: Sopha, Stühle, Commoden, Spiegel, runde Tiſche, Glasſchraͤnke und Se⸗ 
cretalrs, fo wle auch einen kleinen Nachlaß von Meublement und Hausrath, worunter ein 
guter Bratenwender iſt, Federbetten, Kleidung eſtuͤcke und diverfe andere Sachen, worunter 
auch etwas Schnittwaaren find, gegen baare Zahlung in Courant a 168 ot 
RER C. Chevalier. 
(Auctions⸗Fortſetzung.) Die Auctlon auf der Ohlauer⸗ und Bruftgaſſen⸗Ecke 
Nro. 1196. wird heute Montag als den uſten April fortgeſetzt und Mittwoch beendigt; es 
kommen darin vor- Schnittwaaren aller Art, feine Tuch⸗Reſt⸗ in allen Couleuren, Meubles, 
Spiegel, elne Drehbank, wie auch ein Teppich von Taplſſerte⸗Arbeit. Kaufluſtige ladet daher 
n der Auctlons⸗Commiſſarius Hirſchfeld. 
(Wiener Flügel) von außerordentlich ſtarkem ſchoͤnen Ton und leichter Spielart, 
fo wie auch andere von ſauftem gefaͤlligen Floͤtenton, und auch bereits gebrauchte Fluͤgel zu 
ſehr niedrigen Preiſen find zu verkaufen. Ebenfalls find gute Flügel bill zu verntethen in 
der Lackir⸗Fabrlk, Weldengaſſt Nro. 1824. 
(Meubles-⸗Anzelge.) Einem hohen Adel und verehrungswͤͤrdigen Publito empfiehlt 
ſich mit allen Gattungen Meubles, als: Sopha, Stühle, Spiegel, Schreib- und Klelder⸗ 
Secretairs, Tifche u. ſ. w. von Mahagony⸗, Blrken⸗/ Erlen⸗ und beſonders ſchoͤnem Kiſten⸗ 
Holze, ganz dem Mahagony ahnlich, zu den billigſten Preifen 
; J. C. Greier, Tifplermeifter, Altbüͤßergaſſe Nro. 1666, am Meſſevgaſſen⸗Ecke. 
(Bekanntmachung.) Eine noch nicht gefehene neue Art Maſchinen für Uhr⸗ 
macher, von mir verfertigt, iſt bel mir zu kaufen. Auch werden dergleichen neue auf Bes 
ſtellung gebaut bei „Cbecinskl, auf der Odergaſſe im goldenen Kelch Nro. 259. 
(Anzelge.) Aecht fließenden Caviar, friſche Holſteiner Auſtern in Schaglen und dergl. 
ausgeſtochene, fo wie geraͤucherten fetten Rhein⸗Lachs, en = zu den billigſten Preifen, 
3 riſtlan Gottlieb Muͤller. 
d (Anzelge.) Aecht fließenden Cavlar Pfd. und Fäßchen 16 Gr., bel mehreren 
Pfunden 14 Gr. Cour. ganz neue friſche Bricken, dergl. holland. Herſuge in Faͤßchen zu 
1 Kthlr. Cour., dergl. martnirte; geräucherten Lachs, delicate Braunſchw. Wurf, bolläͤnd. 
Käfe, ſchoͤne Aepfelſinen und Citronen, dio. gute Weine, und alle zum Feſt benoͤthigten Waa⸗ 
ren empfiehlt zu den billigſten Preiſen F. A. Hertel, am Theater. 
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(Anzelge.) Möhren: Zuder, Leipziger Stangen „Calmus, elngemachte Pomeränzel, 
achter chineſiſcher Ingwer, beſter Varinas, alle Sorten felner Thees, find wieder in beſter 
Qualität und zu bekannten Preifen, fo wle auch alle Sorten Specerey⸗Waaren, vorzuͤglich 
feine Gewürze, Eltronen, Arpfelſinen und Trauben⸗Roſinen zu den Sede e e 
zu haben bet a a = Simon Schweitzer. 
( Anzelge.) Fein gemahlener Dünger⸗Glos In bekannten vollen Tonnen und Güte 
AR bet mir auf meinem Holzhofe auf dem Hinterdohm am Neuſcheitniger Kirchhofe, die Tonne 
zu Zwei Reichsth lern in Nominal⸗Muͤnze, zu haben. Auch konnen in meiner Wohnung auf 
der Carls⸗Gaſſe Nro. 730, Anweiſungen daruber abgeholt werden. Jacob Flat au. 

(Anzeige für Besitzer von Fabriken und Färbereien) Die von uns im- 
vorigen Jahr errichtete Englische Farbeholz- Schneide- Maschine lieferte bisher 
nur so viel, als für unsern gewöhnlichen Bedarf hinreichend war; durch stärkern Betrieb 
derselben sind wir jetzt zu einigem Vorrath gekommen, und gestützt auf den Beifall, 
welchen sich das auf dieser Maschine geschnittene Farbeholz bei unsern bisherigen Abneh- 
mern erfreute, dürfen wir mit Sicherheit erwarten, dafs dessen Verbrauch allgemein wer- 
den wird, sobald man sich von den Vortheilen dieses Holzes überzeugt hat, weshalb wir es 
hiermit zur öffentlichen Kenntnifs bringen, — Das auf diese Art quer über den Stamm, nicht 
mit, sondern gegen den Strich in Messerrücken starken Scheiben geschnittene Farbeholz 
entwickelt beim Auskochen nicht nur auch selbst leicht den kleinsten Theil seines Farbe- 
stoffs und giebt daher eine weit reichere Ausbeute als das geraspelte, sondern es gewährt 
zuch eine beträchtliche Ersparniſs an Feuerungs - Material, indem das Auskochen der dün« 
nen Scheiben weit cher erfolgt, als bei den stärkern der Länge nach geraspelten Spänen. — 
Wir machen hierauf besonders die Herren Färberei-Inhaber aufmerksam, und indem wirüns 
damit bestens empfehlen und die Versicherung hinzufügen, ‚dafs wir uns nur Hölzer bester 
Güte zum Schneiden bedienen, sind wir mit Vergnügen bereit, denjenigen, welche sich 
von diesem Holze zu überzeugen wünschen, auf Verlangen ein beliebiges Muster einzu- 
senden: — Durch möglichst billige Preise, Ersparniſs bei Auswahl der Emballage und 
billig bedungene Frachten, hoffen wir unsern geehrten Abnehmern die Beziehung zu er- 
leichtern. Frankfurt a. d. O. den 28. März 1822. J. W. Rudelius & Comp. 


Der zwelte Heft der E 
Gallerie der Griechen und Türfen 
nach den beſten vorhandenen Muſtern 
gezelchnet 
von A 0 


L. Hampel 


und f 
herausgegeben von C. E. Menzel, 
iſt ſo eben erſchienen und kann von den Beſitzern des erſten Heſts in der W. G. Kor nſchen 
Buchbandlung abgeholt werden. . 
Die 4 fauberen Platten enthalten: 1) dle Sultanin, 2) den Muftl, 3) den Janltſcharen⸗ 
Aga, und 4) einen Marines Soldat. 
Der zte Heft wird enthalten: 
1) den Gros vezler, 
2) einen griechiſchen Blſchof, 
3) einen Bulgar und 3 > 2 

90 einen Sulack (Fußgardiſten des Sultan). 

Es werden dle Unternehmer dafuͤr ſorgen, daß regelmaßlg alle 4 — 5 Wochen eln Heft 
dieſes fo intereſſanten Werkes erſcheinen und deſſen innerer Werth ſich mehr und mehr aus⸗ 
zeichnen wird. In der Folge ſollen ſich an bie pittoresken Darſtellungen auch Pläne und 
Karten anſchlleßen, ohne die beſtimmte Zobl der Abbildungen zu vermindern. En 

Der Preis eines jeden Heftes IR 1 Rihlr. Courant, ; 
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Neue Musikalien bei C. G. Förster.) C. M. Weber, der Freyſch itz, als 
Quartett fuͤr 2 V., A. u. B. 18 u. as Heft. 2 Rthlr. 8 Gr. — daſſelbe als Floͤten⸗Quartett 
18 Heft. 1 Rthlr. 8 Gr. — daraus: Ouverture als Violin⸗Quartett 16 Gr. — Handl, 
Saul, Oratorium im vollſtaͤndigen Klavierauszuge. 6 Nthlr. 16 Gr. — Schneider, ba 
Weltgericht, Oratorium im Klavlerauszuge. 6Rihlr. — Fes ca, der neunte Pſalm, Hymne 
für 4 Singſtimmen mit Begleitung des ganzen Orcheſters. a Rthlr. — Derſ., Vater unſer, 
für 4 Soloſtimmen und Chor. 16 Gr. — Derf., Ouverture de l’opera Cantemire à gr. Or- 
<hestre. 2 Rthlr, — Derſ., Quintuor p. 2 V., 2 Clar. & Violonc. 2 Rthlr. — Müller, 
Sammlung von verſchiedenen Taͤnzen im neuern Geſchmack. 1s 28 u. 48 Heft, à 10 Gr.; 
38 Heft 16 Gr. — nebſt ſehr vielen andern neuen Muſikalien. ö 
(penſlons⸗Anzeige.) Da ich mich feit einer Reihe von Jahren der welblichen Er⸗ 
ziehung gewidmet und dieſem Fache, wie ich mir ſchmeicheln darf, nicht ohne Gluͤck vorgeſtan⸗ 
den habe; fo bin ich entſchloſſen: einige junge Mädchen, die berelts den Elementar: Unterricht 
genoſſen, unter meine Aufſicht zu nehmen und für deren weckmaͤßigen weiteren Unterricht und 
Ausbildung u ſorgen. Auch erthelle ich ſelbſt Unterricht in ber franzoͤſiſchen Sprache, im 
Clavier und in allen nur möglichen weiblichen Arbeiten. Reſptctive Eltern und Vormuͤnder, 
dle auf dieſe Annonce Ruͤckſicht nehmen wollen, erfahren das Nähere durch mündliche oder 
ſchriftliche Anfrage, in Portofreyen Briefen, dei Herrn Kuhlmey in Liegnitz. 
eee eee eee eee eee eee eee 

Offene Prediger Selle. 
Die evangeliſche lutheriſche Gemeinde in der Kreis-Stadt Kon in an 

2 dem Warthe-Strome im Königreich. Polen, wuͤnſcht einen Prediger, der noch 
2 unverheirathet und wo möglich der polniſchen Spro he mächtig iſt; das Nähere 
i ertheilt Herr Günther in Konin wenn man ſich an ihn wendet. 

eee eee eee eee eee eee 

»  (Dffen werdender Poſten.) Ein tuͤchtiger Wir thſchafts⸗Schreiber oder unverbei⸗ 
tatheter Verwalter findet zu Johannt d. J. bei dem Dominto Sonnenberg bei Grottkau 
eln Unterkommen. Es wird vorausgeſetzt, daß die ſich dieſerhalb meldenden Subjecte über 
ihre moralifch> Aufführung und oͤkonomtiſchen Kenntniſſe glaubhafte Atteſte vorzeigen können; 
ſchriftliche Meldungen werden nicht beruͤckſichtiget N 

(Geſuch um Unterkommen.) Einen tuͤchtigen, mit den beſten Empfehlungen ver⸗ 
ſchenen Hausknecht, welcher noch in Arbeit ſteht, jedoch bald ändern kann, mweifer nach 
das S. G. Männlingſche Commiſfons Comptoir, Ohlauer Gaſſe im weiße Adler, 
(Dienſtgeſuch.) Ein verheiratheter Gärtner, der Hausarbeſt oder Bedienung mit 
übernimmt, ſucht ein Unterkommen. Er iſt zu erfragen beym Deſtillateur in der goldenen 
Krone am Ring’, Oblauer Straßen⸗Ecke. i f 
(Reilſegelegen hett.) Am aten oder zien April geht eine bequeme Relſegelegenhelt 
nach Poſen. Wer davon & brauch machen will, bellebe ſich am Naſchmarkt Nro. 1977. Im 
Kaden zu melden. 0 6 
(Reiſegelegenheit nach Wien.) Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat und am 
Sten oder Hten Abril mit Extra⸗Poſt nach Wien abreiſet, wuͤnſcht einen Reiſegeſell ſchafter. 
mn Nachricht im ie 8 N Nro. 9. FR k 
(Reiſegelegenhelt nah Berlin), drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher 
Rlaſtalskt, in Nro. 2024. am Naſchmarkte, zu haben. 2 955 r dane 
(Relſe- und Spaziler⸗Wagen) find unter ſehr biglaen Bedingungen zu vermlethen 
auf der N'kolal⸗Gaſſe in den drei Koͤnigen Nro. 314. Auch iſt daſelbſt eine Gelegenheit nach 

W ganz F . 1 7 Ti a a 

(Aufforderung und Bekanntmachung, dle Huͤbnerſchen Haͤuſer in Rande 
betreffend.) Feindſelſge Menſchen haben ſeſt einigen Jahren ales aufgeboten, um durch nie⸗ 


* 
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brlge Verläumdungen gegen mich und die Meinigen, beſonders bei Herrſchaften die zur Vate⸗ 
zeit bet mie wohnten, Mißtrauen zu erregen, und vorzüglich durch Verbreitung der Läge, als 
wuͤrde in meinen Häufern kein Zimmer unter 7 Rthlr. Cour. für die Woche vermiethet, von 
mie die Mischer zu entfernen geſucht, obwohl ich noch nie eine ſolche Miethe genommen habe, 
Um nun diefen boshaften Verlaͤumdungen ein Ztel zu ſetzen, verbinde ich mit der dringenden 
Bitte an einen Jeden, mir vorkommenden Falls jene Verlaͤumder nahmhaft machen zu wollen, 
die ganz ergebenſte B kauntmachung, daß in meinen für die Badegaͤſte aͤußerſt bequem und 
angenehm llegenden Haͤuſern in den Bädern Landecks die Zimmer zu 20 Gr., 1 Rthlr., 
2 Kthlr. u. ſ. w. wöchentlich vermiethet werden. N Hübner. 

(Bade⸗-kogts.) Beſtellungen auf Bade⸗Logis pro Woche zu 20 Groſchen und zu ı bIE 
2 Rihlr. u. ſ. w. in die fämmelichen zum Baden ſehr vortheilhaft gelegenen Hub ner ſchen 
Haͤuſer in den Baͤdern Landecks werden in Breslau im Galanterte⸗Laden Nro. 1977. am 

aſchmarkt angenommen. n f 

(Vermietdung.) Eine Wohnung, beſtehend in 2, auch 3 Stuben, Kuͤche, Spelſe⸗ 
gewoͤlbe, Stallung auf Pferde und Federvieh, iſt in einer angenehmen Gegend 3 Meilen von 
Breslau, von Oſtern d. J. an, zu vermiethen. Naͤhere Auskunft giebt der Uhrmacher 
E. Weniger, auf der Schmiedebräd: in Nro. 1810. . 5 

f 12 fi:tgequartier: Gefud.) Wer ein Abſteige⸗Quartler, beſtehend in einer Stube 

und Kammer ohne Meubles eine oder 2 Stiegen vorn heraus und Stallung zu 2 Pferden und 
einem Wa enplatz, zu vermiethen hat, meide ſich beym Agent Pohl auf der Schweldniger 
Gaſſe im weißen Hirſch. 


Liter ariſche Nach echte n. 


/ Für Apotheker 
erſchien und ift in afen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 
Taſchenbuch für Scheldekünſtler und Apotheker auf das dr 1822, 43 ſter 

Johrgang. Herausgegeben von Or. J. B. Trommsdorff. Taſchenformat. 
Weimar, bei den Georuͤdern Hoffmann. Preis 27 Sgr. Courant. 
Das chemiſch⸗pharmaceutiſche Puolikum dat bereits entſchieden, daß dieſer fein allbekannter Liebe 
ling dieſesmal da er zum 4zſten Male an das Licht tritt, von ſeinem jetzigen beruͤhmten Herausgeber 
vorzüglich ausgeſtattet worden ſey. 4 : 


* 


So eben iſt im Induſtrle⸗Comptoir in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der Wilh. Gortl. Korn ſcheu) zu haben: 8 
Reiſe durch Armenien und Perſien f 3 

von P. Amadeus Jaubert, Ritter der Ehrenleglon, koͤniglicher Dollmetſcher der orlen⸗ 
tallſchen Sprachen, Profeſſor der tärkifhen Sprache bei der königlichen Biollotdek 
u. fe w. Übderfegt aus dem Franzoͤſiſchen durch Dr. G. W. Becker. Mit 8 Abbil⸗ 
dungen in 8. a 1 Rthlr. 18 Sgr. Courant. 
Da Perſien jetzt die Aufmerkſamkelt von Europa auf ſich zieht, fo wird dieſes Werk jedem, wel⸗ 

au darüber Kenntniß und Belehrung ſucht, ſehr willkommen ſeyn. Der Styl des Verfaſſers gehört 

unter die bluͤhendſten und gewährt, da ihm fein Geſchick in der vom Sturm en Zelt in ei 
Kette von faſt romanhaften Begebenheiten verſchlang, das er Nis Pal Als Napoleon, Bor⸗ 
ſchafter, er hat dieſen auf feinen Feldzügen in Egppten und Syrien als dollmetſchender Sꝛeretair für 
die morgenländiichen Sprachen begleitet, konnte Jaubert vom Herrſcher Perſiens bis auf den Ge⸗ 
ringſten feiner Unterthanen wohl die beſten Beobachtungen anſtellen und das Neueſte und Nichtigſte 

Aber jene Länterftriche ſchreiben. Acht ſehr ſchön ansgeführte Abbildungen des Landes und der Eln⸗ 
wohner zieren das Werk. Die neueſten Ereiguſſſe erhalten durch diefe Meife ein großes Licht. BEN 


— m — 


Unterſuchungen über die Ratur und Urſachen der Epilepſie 

nebſt einer neuen und gluͤcklichen Heilmethode derſelben. Aus dem Eugliſchen überſetzt 

von Dr. Ludwig Ceruttt. gr. 8. Br 0 ‘u 23 Sgr. Cour aut. 

Wir ſchmelcheln uns dem aͤrztlichen Publikum mit der vorliegenden Schrift kein un lleoum⸗ 

nes Geichenk zu machen, ta ihr Vifaſſer, ein aus gezeichneter Praktiker, eine neue Heilmethode 

gegen dieſe fürchterliche Krankheit auempſiehlt, welche in den von ihm beobachteten Fällen, wiewohl 

das Uebel ſchon viele Jahre gedauert batte, einen uͤberaus glücklichen Erfolg hatte. Seine Anſichten⸗ 

von der Natur der Epillepſte find Iharfünnig, und die Art und Weiſe, auf welche er feine Verſuche 
augeſtellt hat, bürgt für die Treue und Wahrheit feiner Beobachtungen. 


Allgemeine Modenzeitung. 

Von dieſer Zeitſchrlft iſt der Monat Januar bereits in den Händen unſerer Herren Subferibenten, 
et enthält 10 ilumimirte: Kupfer, als: 5 Stück mit 10 Figuren, die neueſten Londner, Pariſer, 
Wiener und Berliner Herren- und Damen Moden darſtellend, und noch 5 andere, auf welchen No. 4. 
ein Zlerbelt nach dem neueſten Geſchmack; No. 2. das wohlgetroffene Portrait Ludwigs XVIII.; 
No. 3. ein neumodiſches Sopha und ein Stuhl und No 4. und 5. ſechs verſchlerene Anzuͤge zu Mass 
zen ballen abgebildet find: Dieſe Zeitung iſt durch alle Poftämter und Buchhan lungen zu haben. Der 
Jahrgang mit 104 illumintrten und ſchwarzen Kupfern. koſtet 9 Rthlr, mit 2 Kupfern (bloß die 
neueſten Moden darſtellend) 6 Rthlr. 23, Sgr. Courant: | 


Yu 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen ſind zu haben: 
N Die wichtigſten neuern . 
Lan d⸗ und Seereiſ en, 
fuͤr die Jugend und andere Leſer bearbeltet 


von 
Dr. Wilhelm Harniſch. 
Aſter bis zter Theil mit 4 Karten und Kupfern. 
Leipzig, bei: Gerhard Fleiſche r. 182. 
N Jeber Theil u Kehle. 15 Sgr. Et. 


Dleſes Werk iſt auf etwa 12 bis 16 Bände berechnet, und wird eine Beſchreſbung der ganzen 
Erde in Reiſen enthalten, alſo eine lebendige Geographte. Die ſchoͤne und doch treue Darſtellung erhebt 
es zu einem Panorama von der Erde, und erzeugt Länderbilder in dem Leſer, während die ausfuͤhr⸗ 
lichſten Geographien nur mathematiſche Grundſtriche darbieten. Das Werk iſt für die Jugend, und 

r alle die Leſer berechnet, dite gerne ſich auf der Erde umſchauen und denen Zeit, Luſt und Ge egen 
eit abgeht, die oft trockenen großeren Werke zu leſen. Der Berfoſſer, den Lbrern und der Jugend 
eutſchlands durch mehrere Schriften hinlänglich bekannt, legt dei der Bearbeitung jedes einzelnen 
Landes die 8 Relſebeſchreibung zum Grunde, ſondert daraus das wenige Mer kwuͤrdige, und 
webt darin das! 8 und Belehrendſte aus andern Meifebeichreibungen und Nachrichten, um 


ee mit 
am 


muth zu verbinden. Die den einzelnen Therlen beigefügten Karten werden einen 
menhangenden Atlas bilden, und die Kupfer eine kleine Bildergallerie von ſehe — 
wird. 


en Erde liefern, wodurch dleſes Werk zn einem wahren Orbis piotus n 

wle Zeitung erſcheint wöchent hh dreimal, Montage, mitt eth uns Sonnabends, in verlage bes 

wudeln Gottlitb Born ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Röni gl. Poſtamtern zu ba bem 
| Nedacttur: Proſeſſor Ahoden eee 


wur 


